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Auf Anſuchen des Königlichen Landraths Luͤbener Kreiſes, erklären wir uns hierdurch bereit, für die 54 un⸗ 
gluͤcklichen Familien des Dorfes Kotzenau, welche am 29. Auguſt c. durch eine Feuersbrunſt Obdach, Kleidung und die 
unentbehrlichſten Nahrungsmittel verloren haben, milde Gaben in Empfang zu nehmen, und haben zu deren Annahme 


unſern Rathhaus-Inſpektor Klug beauftragt. 
Breslau, den 9. September 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 

„ Im 35ſten Stuͤck des diesjährigen Amtsblattes der 
Breslauer K. Regierung wird das neue Relegment für 
die Prüfung der zur Univerfität übergehenden 
Schuͤler bekannt gemacht. Ein wichtiger Geſichtspunkt 
wird in dieſem Reglement feſtgehalten: Das Fallenlaſſen 
nämlich aller Oſtentation von Seiten der Gymnaſien bei den 
Prüfungen ihrer Abiturienten. Die Gegenftände der Prüfung 
ſind auf das Nothwendige und wahrhaft Erforderliche be⸗ 
ſchraͤnkt, und konnen in dieſer weiſen Beſchränkung um fo 
ſtrenger verlangt werden. Daß die Nummern der Katego⸗ 
rieen in den Zeugniſſen wegfallen, haben wir in dieſer Zei⸗ 
tung ſchon fruͤher berichtet. Dennoch ſind im Reglement 
Vorſchriften enthalten, welche das Hervorheben beſonders 
ausgezeichneter Leiſtungen im Zeugniſſe anordnen, ſo wie durch 
andere die Ruͤckſicht feſtgeſtellt wird, welche einzelnen beſon⸗ 
deren Richtungen des Studiums der Schüler, bei einigem 
Buchebleiben in anderen, angedeihen fol. Eine philoſophi⸗ 
ſche Propaͤdeutik iſt mit in den Kreis des Geforderten gezo⸗ 
gen; dieſer Umſtand wird hoffentlich den Univer ſitaͤten künftig 
Schuler überweiſen, welche im erſten Kollegium über Logik 
nicht ſo gar ſchwer unberathen daſitzen dürften, wie meiſt bisher. 

Der öffentliche Unterricht iſt, wie ſich von dem er⸗ 
leuchteten Standpunkte der Staatsregierung von ſelbſt erwar⸗ 
ten ließ, als die Norm und herrſchende Weiſe der höheren 

usbildung vorausgeſetzt. Dennoch find die Verhaͤltniſſe 
ſolcher Juͤngunge berückſichtigt, denen der zwingende Willen 
ihrer Eltern den Unterricht, wie er dem der hoͤhern Klaſſe pas 
rallell geht, im Hauſe ertheilen ließ. Wer ſich fähig fur das 
Unzperſttätsſtudium hält, kann unter Beibringung von Ar» 


teſten über feine bisherige Bildung und ſittliche Führung, ſich 
an eine Abiturienten-Pruͤfung auf einem Gymnaſium an⸗ 
ſchließen, und dort das Zeugniß der Reife erwerben. Ueber: 
haupt werden außer den Gymnaſien keine Pruͤfungen mehr 
für das Zulaſſen zur Univerſitaͤt ſtattfinden. 

Juͤnglinge, welche bloß allgemeiner Ausbildung halber, 
oder für einen befonderen nicht gelehrten Beruf, die Univer: 
ſitaͤt beſuchen wollen, ohne ein Zeugniß der Reife zu beſitzen, 
koͤnnen, auf beſondere Erlaubniß des hohen Miniſteriums, 
bei der philoſophiſchen Fakultaͤt inſcribirt werden. Wollen 
fie fpäter dem gelehrten Staats oder Kirchendienſte ſich wid: 
men, ſo ſteht ihnen frei, das Zeugniß der Reife bei einem 
Gymnaſium noch zu erwerben. — Auch diejenigen, welche 
nicht reif zur Univerſitat ziehen, dennoch ausdruͤcklich ein ges 
lehrtes Fachſtudium bezwecken, koͤnnen in einem beſonderen 
Album der philoſophiſchen Fakultät inſeribirt werden, (ohne 
das beſondere Fachſtudium antreten zu dürfen) und einmal 
noch auf einem Gomnaſium die Prüfung nachtraͤglich mit- 
machen. Wie denn. überhaupt in dem ganzen Reglement 
(das von Humanitaͤt und paͤdagogiſchem Ernſte zugleich die 
gediegenſten Fruͤchte zeigt) auf das ſpaͤtere Erwachen des Ehr⸗ 
gefuͤhls für Fleiß ebenſo Ruͤckſicht genommen iſt, wie andrer⸗ 
ſeits entſchiedne und ausgemachte Talentloſigkeit auch ent⸗ 
ſchieden zuruͤckgewieſen wird. Die naͤheren einzelnen Beſtim⸗ 
mungen leſe man in dem Reglement ſelbſt nach. — Was die 
öffentlichen (nicht Privat- oder Familien⸗) Stipendien 
betrifft, To find fie nur an reife Schuler zu ertheilen. — Die 
verbindliche Kraft des Reglements hebt ſchon zu Michaelis die⸗ 
ſes Jahres an. 

Reglement und Lehrplan der akademiſchen Schule fuͤr mu, 
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ſikaliſche Compoſition. Fuͤr die am 20. Oktober d. J. ihre 
Wirkſamkeit beginnende akademiſche Schule für muſikaliſche 
Compoſition iſt von dem hohen Koͤnigl. Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten das nach⸗ 
folgende Reglement, unter Vorbehalt der in Zukunft ſich als 
nothwendig ergebenden Abaͤnderungen genehmigt worden: 1) 
Um als Zögling der akademiſchen Schule für muſikaliſche Com⸗ 
poſitionen zugelaſſen zu werden, bedarf es einer vorgaͤngigen 
Pruͤfung, welche von den in den Senat berufenen ordentlichen 
Mitgliedern der muſikaliſchen Section der Akademie moͤglichſt 
veranſtaltet wird. Nur bei gegebenen öffentlichen Beweiſen 
der Faͤhigkeit, und wenn keiner der in den Senat berufenen 
Mitglieder der Sektion eine Pruͤfung noͤthig findet, kann die⸗ 
ſelbe erlaſſen werden. 2) Die Probe-Aufgabe beſteht in der 
Anfertigung eines mehrſtimmigen Vokal- oder Inſtrumental⸗ 
Satzes, ohne Huͤlfe und Vorbereitung im Akademie⸗Gebaͤude. 
Fertigkeit in der Behandlung eines Inſtruments, beſonders 
des Klaviers, iſt unerlaͤßlich. 3) Die vorlaͤufigen Meldun⸗ 
gen zur Aufnahme geſchehen bei dem Direktor der Akademie 
der Kuͤnſte, der auch die Zugelaſſenen als Zoͤglinge der Koͤnigl. 
Akademie der Kuͤnſte inſeribirt und nach Umſtaͤnden die In⸗ 
ſcriptions⸗Gebuͤhren (welche denen der Zoͤgtinge anderer Kunſt⸗ 
faͤcher gleich ſtehen), ſo wie die Honorare erlaſſen kann. 4) 
Der Lehr-Curſus wird im Allgemeinen auf drei Jahre feſtge⸗ 
ſetzt, und begreift: 1) Lehre der Harmonie. 2) Choral- und 
Figural⸗Stil. 3) Doppelter Contrapunkt und Fuge. 4) Freie 
Vokal⸗Compoſition. 5) Lehre vom acht und mehrſtimmigen 
Satz. 6) Eigenheit und Gebrauch der Blas-Inſtrumente. 7) 
Freie Inſtrumental⸗Compoſition. 8) Beziehung der Muſik auf 
die anderen Kuͤnſte, insbeſondere auf bildende und auf Buͤh⸗ 
nenkunſt. 9) Accompagnement und Direktion. 10) Anleitung 
zum geiſtlichen und weltlichen Drama. 11) Entwickelung der 
Eigenthuͤmlichkeit der Formen, ſo wie der Schreibart, deren 
ſich die Tonmeiſter aͤlterer und neuerer Zeit bei ihren Schoͤ⸗ 
pfungen bedient haben. Die Gegenſtaͤnde 1. 2. 3. 4. 7 und 
11. werden von dem Muſik⸗Direktor Bach im Koͤnigl. Inſti⸗ 
tut für Kirchen⸗Muſik gelehrt, die unter 6 und 7. hat der Ka⸗ 
pellmeiſter Schneider, die unter 4. 5. 7. 8. 9. 10 und 11. der 
Muſik⸗Direktor Rungenhagen uͤbernommen. Jedem ordent⸗ 
lichen Mitgliede der Sektion bleibt es freigeſtellt, dieſelben Ge⸗ 
genftände für Schuler der Akademie zu lehren, fo wie es jedem 
Zoͤgling bei ſeiner Aufnahme zur Pflicht gemacht wird, ſich 
nach eigener Wahl einem Lehrer beſonders anzu⸗ 
fhließen. 
geſchichte, Poeſie, Mythologie und anderer zur allgemeinen 
Bildung gehoͤrenden, welche bei der Akademie und Univerfität 
ſtatt finden, wird den Zoͤglingen empfohlen und erleichtert. 
5) Das bei der Akademie beſtehende Eleven⸗Inſtitut wird auf 
die Schule für muſikaliſche Compoſition in der Art ausgedehnt, 
daß bei vorzuͤglicher Tuͤchtigkeit drei talentvolle und bedürftige 
Zoͤglinge derſelben monatlich 3 Rthlr., zwei Zoͤglinge, die bes 
reits weiter fortgeſchritten find, monatlich 5 Rihlr. erhalten. 
Sie find dafuͤr verpflichtet, Über ihre Fortſchritte durch Vor⸗ 
legung ihrer Arbeiten ſich auszuweiſen. Die erwähnten Re⸗ 
munerationen für talentvolle und bedürftige Zöglinge werden 
nur auf drei Jahre zuerkannt, und auf Antrag des akademi⸗ 
ſchen Senats von dem hohen vorgeordneten Miniſterium be⸗ 
willigt. 6) Zu fernerer Ermunterung der Studien⸗Arbeiten 
wird denjenigen Zoͤglingen, welche ein ſelbſt komponirtes gutes 
Muſikſtuͤck im doppelten Contrapunkt vorlegen, van den muſi⸗ 


dig gefundene an jenem Tage zur Aufführung gebracht. 


Der Beſuch der Vortraͤge uͤber Aeſthetik, Kunſt⸗ 


kaliſchen Mitgliedern des Senats eine Prämie zuerkannt, wel⸗ 


che in einem klaſſiſchen Muſikwerke oder einem theoretiſchen 


Werke beſteht, und dem Praͤmiirten in der öffentlichen Fruͤh⸗ 
jahrs⸗Sitzung der Akademie überreicht wird, wo zugleich die 
praͤmiirten Arbeiten zur Aufführung gebracht werden. 7) In 
der feierlichen Sitzung der Akademie am 3. Auguſt wird jaͤhr⸗ 
lich ein groͤßerer Preis zuerkannt. Die zu liefernde Ar 
beit muß aus mehreren Nummern in Form einer Cantate be⸗ 
ſtehen, wird von allen ordentlichen Mitgliedern der muſikali⸗ 
ſchen Sektion der Akademie gepruͤft, und die des Preiſes wuͤr⸗ 
Der 
Preis beſteht in einer zu dieſem Zweck anzufertigenden Medaille 
oder in einer Geld-Praͤmie. 8) Der den Mitgliedern der Aka⸗ 
demie und den akademiſchen Kuͤnſtlern durch 8.51. des Negles 
ments der Akademie zugeſicherte Schutz gegen Nachmachung 
ihrer Arbeiten, findet auch auf die dem Senate vorzulegenden 
muſikaliſchen Compoſitionen der Zoͤglinge der Akademie Anwen⸗ 
dung. 9) Alle für die Zöglinge der Königlichen Akademie der 
Künfte bereits beſtehenden Vorſchriften gelten auch für die Zög⸗ 
linge der akademiſchen Schule fuͤr muſikaliſche Compoſition, 
in ſofern ſie auf dieſe anwendbar ſind oder durch dieſes ſpecielle 
Reglement nicht modiſizirt werden. In dieſem Winter⸗Se⸗ 
meſter werden zunaͤchſt die F. 4. unter Nr. 1. 2. 3. 4 und 6. 
benannten Gegenſtaͤnde, naͤmlich: die Lehre der Harmonie, 
Choral- und Figural⸗Stil, doppelter Contra⸗ 
punkt und Fuge, freie Vokal⸗Compoſition und 
freie Inſtrumental⸗Compoſition gelehrt werden. 
Die Meldungen der Schuler muͤſſen bis zum 8. Oktbr. d. J. 
bei dem unterzeichneten Direktor der Akademie erfolgen, um 
die §. 1. und 2. des Reglements vorgeſchriebenen Prüfungen 
vor Eröffnung des Lehr⸗Curſus anordnen zu koͤnnen. 

Berlin, den 4. September 1834. 

Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte. i 
Dr. G. Schadow, Direktor. 

(Königsberger Zeitung.) Einer hier eingegange⸗ 
nen Mittheilung zufolge, haben diejenigen polniſchen Fluͤcht⸗ 
linge, welche ihrem Wunſche gemaͤß von Danzig nach Ame⸗ 
rika eingeſchifft wurden, und in England die Weiterreiſe ver⸗ 
weigerten, nunmehr abermals durch ein von ihnen allen un⸗ 
terzeichnetes Dokument den dringenden Wunſch ausgefpror 
chen, nach jenem Welttheil geführt zu werden. Dieſe That 
ſache liefert einen neuen ſprechenden Beweis von dem Wankel⸗ 
muth dieſer Fluͤchtlinge. 

Deutſchland. 

Muͤnchen, 30. Auguſt. Vor einigen Tagen hatte die 
kirchliche Feierlichkeit der Profeß-Abnahme und Einkleidung 
der barmherzigen Schweſtern in der Kirche von St. Eliſabeth 
ſtatt, welcher eine Deputation des Magiſtrats und der Ge⸗ 
meinde⸗Bevollmaͤchtigten, ſo wie eine große Anzahl von Per⸗ 
ſonen aus allen Ständen beiwohnte. Die heiligen Geluͤbde 
legten ab eilf ſchon fruͤher eingekleidete Schweſtern; eingekleidet 
wurden ſieben Adſpirantinnen. 

Im Iſarkreiſe folgen ſich fo viele Feuers bruͤnſte, daß man 
auf das Daſeyn einer Mordbrennerbande ſchließt. In Roſen⸗ 
heim brannten in dieſen Tagen 6 Haͤuſer ab; bei dieſem Brande, 
der angelegt worden war, rettete ein dort wohnender Ifraelit, 
Namens Nathan, 5 Kinder aus den Flammen, und verun⸗ 
gluͤckte bei der Rettung eines 6ten Kindes. 

Muͤnchen, 2. September. Hinſichtlich des Straf⸗ 
Examens an unſerer Uniwerſitaͤt, wo Kollegien⸗Freiheit be, 


ſteht und die früheren Halbjahr-Prüfungen nicht mehr ſtatt⸗ 
finden, ſind neue Verfügungen getroffen worden. Jenes 
Straf⸗Examen wurde am Schluſſe dieſes Halbjahres öffent» 
lich gehalten. Die unvermutheten Vorladungen dazu trafen 
dießmal nur 46 des Unfleißes verdaͤchtige oder von der Polizei 
bezeichnete Kandidaten, von denen ein Drittheil nicht erſchien, 

was auf ein Jahr die Suspenſion von der Univerſitaͤt nach 
ſich zieht. Hinſichtlich der bei dieſem Examen nicht Beſtan⸗ 
denen wird an die betreffenden Landgerichte geſchrieben, welche 
den Eltern zu eröffnen haben, daß ein nochmaliges Durchfal⸗ 
len des Sohnes die Entfernung deſſelben von der Univerfität 
zur Folge haben wuͤrde. Die Vorladung traf auch reiche 
Ausländer, die aber erklärten. daß fie ſich hauptſaͤchlich des 
Vergnuͤgens wegen an der Hochſchule befaͤnden. 

Kaſſel, 29. Auguſt. Die hieſige Meſſe, welche die 
naͤchſte Woche zu Ende geht, war ſehr beſucht und iſt gut zu 
nennen. Es waren, da der Preußiſche Mauth-Verband groͤ⸗ 
ßer geworden iſt, viele Preußen da, welche ſich aber doch in 
einer Art getäufcht ſahen, weil fie erwartet hatten, daß auch 
die Sachſen haͤufig die Meſſe beſuchen wuͤrden, was aber der 
Fall nicht war. — Uebrigens machten in den erſten Tagen 
die Großhaͤndler den hieſigen Kaufleuten Beſorgniſſe denn jene 
ſetzten ſehr raſch ab. Ueberhaupt find viele Geſchaͤfte im Gros 
ßen, beſonders bei Leder gemacht worden, wogegen der Ein⸗ 
zeln⸗Handel erſt in den fpäteren Tagen belebter wurde. Im 
Durchſchnitt waren die Preiſe mittel. 3 

Darmſtadt, 2. September. Der Abgeordnete E. E. 
Hoffmann hatte auf dem vorigen Landtage Beſchuldigungen 
gegen einen verſtorbenen Beamten ausgeſprochen. Der Sohn 
des Verſtorbenen wurde daruber klagbar. 
Hofgerichts iſt zum Nachtheil des Abg. E. E. Hoffmann 
ausgefallen, der 2ten Kammer zur Warnung mitgetheilt und 
zu den Akten gelegt worden. Herr Hoffmann hielt bei dieſer 
Gelegenheit eine Vertheidigungsrede, fand aber einen Gegner 
in Hrn. v. Gagern, welcher die uͤble Nachrede bei einem Ver⸗ 
ftorbenen als unmoraliſch hinſtellte und fagte, daß kein Ehrens 
mann als Denunziant auftrete. Es iſt hierbei zu bemerken, 
daß die Herren von Gagern und E. E. Hoffmann befreundete 
Maͤnner ſind. 

Darmſtadt, 4. September. 
mer Peter Herrmann aus Offenbach iſt, unter der Bedingung 
keine Predigten mehr halten zu wollen, als geneſen aus dem 
Hospital von Hofheim entlaſſen. 

Kiel, 3. September. Es heißt jetzt allgemein, daß die 
verſchiedenen Staͤnde-Verſammlungen im Königreiche Daͤne⸗ 
mark und den Herzogthuͤmern erſt im Fruͤhjahre des folgenden 
Jahres zufgmmenberufen werden, und zwar, wie man meint, 
erſt die Schleswigſche und die Juͤtlaͤndiſche, und demnaͤchſt die 

olſteinſche und die für die Daͤniſchen Inſeln. Als Koͤnigl. 
Commiſſairs bei denſelben nennt man die verſchiedenen Staats⸗ 
Miniſter. Die wichtigſten Gegenſtaͤnde, welche den Staͤnden 
zur Berathung vorgelegt werden duͤrften, ſind ein Communal⸗ 
Geſetz und ein neues Zollgeſetz, ſonderlich in Betreff der Ent⸗ 
ſchaͤdigung der privilegirten Diſtrikte für die Einbuße ihrer 
Exemtionen. g 
Nach einem Privatſchreiben aus Emden vom 2. Septb. 
in der Bremer Zeitung, hat die Cholera dort ſehr wenig zu 
bedeuten und iſt ſchon ſo gut als wieder vorbei. Man war 
ſogar der Meinung, daß das Medizinal⸗Collegium wohl etwas 
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zu voreilig ſich für die Exiſtenz der wirklichen Aſiatiſchen Cho 

lera ausgeſprochen habe. ö 
Rußland. ’ 

In Nr. 251 der Berliner Staatszeitung macht die Vol⸗ 


hyniſche Gouvernements⸗Liquidations⸗Kommiſſion bekannt, 


daß das Schuldenweſen der Zaluskiſchen und Gnatowskiſchen 
Güter regulirt werden ſoll, und daß ferner die Güter von 17 
Perſonen konfiszirt worden. Die Glaͤubiger haben ſich bin 
nen 12 Monaten zu melden. : 

Warſchau, 5. September. Vorgeſtern feierte das 
Land die ſegensreiche Thronbeſteigung des erhabenen Herrſcher⸗ 
Paares, Se. Maj. des Kaiſers Nikolaus J. und Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt der Kaiſerin Alexandra Feodorowna. Der feierliche Feſt⸗ 
gottesdienſt ſowohl in der hieſigen Kathedrale wie in allen an⸗ 
dern Kirchen der Hauptſtadt war zahlreich beſucht. Das Te⸗ 
deum ward unter dem Donner des Geſchuͤtzes geſungen. Nach 
dem Hochamt empfing der Geneneral⸗Lieutenant Ruͤdiger, Kom⸗ 
mandirender des 2. Armee⸗Corps in Abweſenheit Se. Durch 
laucht des Fuͤrſten Statthalters, die Gratulationen aller hohen 
Militair⸗ und Civil⸗Perſonen. Abends war freies Theater 
und ſpaͤter die Stadt herrlich erleuchtet. 8 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen traf 
am geſtrigen Tage hier ein. Heute früh fand eine große 
Truppen⸗Muſterung ſtatt; um 11 Uhr Vormittags werden 
Sr. Koͤnigl. Hoheit die Behoͤrden des Koͤnigreichs in dem Pa⸗ 
laſt Belvedere vorgeſtellt werden. 

Der General⸗Direktor, Vorſteher der Schatz-Kommiſſion, 
Geheime Rath Fuhrmann, iſt nach St. Petersburg abgereiſt; 
in ſeiner Abweſenheit vertritt ihn der Praͤſes der Bank, 
Staatsrath Lubowidzki. 

Riga, 29. Auguſt. Heute etwa um 124 Uhr gegen 
Morgen, ſah man vom Grieſenberge fuͤnf Waldbraͤnde um 
Riga, einen gegen Nordoſt, einen gegen Oſten, zwei gegen 
Suͤden und einen gegen Suͤdweſt. Hierzu geſellten ſich zwei 
aus Suͤden und ein aus Weſten herannahendes Gewitter, ſo 
daß die Stadt von drei Seiten völlig von Feuer eingeſchloſſen 
war. Der Anblick von dieſem Punkte aus — man glaubte 
ſich in eine Nordafrikaniſche Sandwuͤſte verſetzt — war der 
großartigſte, den man ſich denken kann. Endlich verkündete 
ein haſtigerer Suͤdoſt und einzelne ſchon fallende Tropfen den 
— ein volles Vierteljahr hindurch — erſehnten Regen. Er 
kam, und reichlich, ſowohl der Maſſe, als der Dauer nach, 
denn er hielt bis 6 Uhr Morgens an. N 

Großbritannſen. 

London, 2. September. Das Gemaͤldekabinet des 
Herzogs v. Berry iſt jetzt hier aufgeſtellt. Man ſchaͤtzt ſeinen 
Werth auf 44,551 Pfd. > 

Lord Brougham ſoll (wie ein Edinburger Blatt meldet) 
der urſpruͤngliche Veranlaſſer und Befoͤrderer der zahlreichen 
Subſcriptionen zu dem Diner für Lord Grey fein. Er wuͤnſcht, 
fo heißt es, dieſe Gelegenheit zu einer Vereinigung und Konſo⸗ 
lidirung der Reform⸗Partei zu benutzen, daher die Toryblaͤtter 
ihn deßwegen heftig befehden. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten ein ſchmeichel⸗ 
haftes Schreiben, welches von zahlreichen Mitgliedern des 
Ober- und Unterhauſes unterzeichnet, durch die Herzoͤge von 
Suſſex und von Norfolk dem Grafen Grey am Tage vor feie 
ner Abreiſe aus London uͤberreicht worden iſt. 

Aus dem neuen Sendſchreiben O'Connels an ſeine Irlaͤn⸗ 
diſchen Landsleute wird nachſtehende Stelle von mehreren Blat 
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tern als merkwürdig hervorgehoben: „Erlaubt mir vor allen 
Dingen, mich offen und ehrlich für einen Miniſteriel⸗ 
len zu erklaͤren. Ich bin jetzt ein Freund des ge⸗ 
genwaͤrtigen Miniſteriums. Ich will ſelbſt fo han⸗ 
deln, und wuͤnſche, das Volk von Irland zu einer ſolchen 
Handlungsweiſe zu bewegen, wie ſie dem Miniſterium am 
wenigſten Hinderniſſe in den Weg zu legen und am meiſten 
Kraft zu verleihen am geeignetſten iſt. Nur weil ich uͤber⸗ 
zeugt bin, daß die Intereſſen Irlands mit denen der gegen⸗ 
waͤrtigen Adminiſtration identiſch find, unterftüge ich die Mi⸗ 
niſter.“ * 

(Courier.) „Die vom Lord⸗Kanzler ausgeſprochene 
Meinung, daß es rathſam ſein wuͤrde, den Zeitungs⸗Stem⸗ 
pel abzuſchaffen, hat große Aufmerkſamkeit erregt. Da es 
nicht anzunehmen iſt, daß Se. Herrlichkeit ſich ſo beſtimmt 
uͤber dieſen Gegenſtand wuͤrde ausgeſpochen haben, wenn nicht 
ſeine Kollegen derſelben Meinung waͤren, ſo duͤrfte die Ab⸗ 
ſchaffung des Zeitungs⸗Stempels als nahe bevorſtehend anzu⸗ 
ſehen ſein. Wir wuͤnſchen ſehr die Annahme kluger, wohl 
erwogener maͤßiger Reformen, die mit unſeren Inſtitutionen 
uͤbereinſtimmen; allein nach Abſchaffung des Zeitungs⸗Stem⸗ 
pels wird der vierte Stand (die Preſſe) die Macht und 
wahrſcheinlich auch den Willen haben, die gefahrvollſten Ver⸗ 
änderungen unuͤberlegt zu beſchleunigen. Der Charakter der 
Preſſe wird dadurch weſentlich veraͤndert und weſentlich ver⸗ 
ſchlechtert werden. Tritt die Abſchaffung des Zeitungs⸗Stem⸗ 
pels ein und wird die Times fuͤr 3 bis 4 Pence verkauft, ſo 
wird die große Maſſe der Zeitungsleſer aus einer Klaſſe be⸗ 
ſtehen, die jetzt ſelten Tagesblaͤtter zu ſehen bekommt, und 
die keinesweges daſſelbe Intereſſe hat für die Erhaltung der 
jetzigen Inſtitutionen des Landes und der öffentlichen Ruhe, 
wie die Mittel⸗Klaſſe. Natuͤrlich wird es immer Zeitungen 
für die Reichern geben, aber die Gin⸗Trinker verhalten ſich zu 
den Portwein⸗Trinkern wie 10 zu 1, und dies wird unter dem 
neuen Syſtem das Verhaͤltniß des ungeſitteten Scherzes zu 
den Vernunftſchluͤſſen, und der Wahrheit zur Unwahrheit 
ſein. Wir ſind daher durchaus gegen die vorgeſchlagene Ver⸗ 
änderung. Iſt jedoch eine Veränderung beſchloſſen, fo ſollte 
ſie wenigſtens nach und nach eingefuͤhrt werden. Wuͤrden die 
Zeitungs⸗Stempel auch nur um einen Farthing jährlich herab⸗ 
gefegt, fo träte die Reduction für das öffentliche Intereſſe auch 
noch immer zu raſch ein.“ 

London, 3. September. In Bezug auf das Gerücht, 
daß die Cortes nur die Cortes⸗Anleihe anerkennen, die Koͤnigl. 
Rente aber ganz verwerfen wollen, ſchreibt die Morning 
Chronicle „Die Cortes kennen den engliſchen Charakter 
nicht, wenn fie voraus ſetzen, daß, weil die Franzoſen Ferdi⸗ 
nand VII. Anleihen bewilligten,“ um die engliſchen Glaͤubi⸗ 
ger zu hintergehen, letztere nun die jetzige Regierung Spaniens 
mit Geld verſehen werden, um ſie in den Stand zu ſetzen, die 
Inhaber der perpetuellen Rente in Frank reich zu betrügen. 

Zu Chatham haben ſich die Matroſen feierlich, unter Vor⸗ 
tragung einer Flagge, mit den Soldaten des 88ſten Regiments 
gepruͤgelt; zwei Seeleute erhielten dabei Baponetſtiche. Die 
Dazwiſchenkunft der Offiziere trennte die Kampfer. 

0 Frankreich. 

Paris, 1. September. Im Journal de Rouen lieſt man: 
Ein ſchreckliches Ereigniß hat auf dem Wege von Vonſecours 
nach Boos ſtatt gehabt. Eine Diligence hielt vor einem 


3372 — 


wurden gefuttert. Ein Flug Tauben machte fie ſcheu, fie 
warfen die Krippe um und gingen durch. Der Conduktenr 
war auf dem Wagen beſchaͤftigt; da die augenſcheinlichſte Ge⸗ 
fahr drohte, verſuchte er herabzuſpringen, verwickelte ſich aber 
mit einem Fuße in die Zuͤgel und wurde ſo fortgeſchleift. Da 
die Zuͤgel ſehr lang ſind, ſo wurde er wie an einem Hamen 
haͤngend hin und her geſchleudert, bald unter die Pferde, bald 
neben dieſe, bald unter den Wagen; wie ein Ball flog er 
rechts und links auf die Seite, bis endlich der Zügel riß und 
der zerſtuͤckte Leichnam am Wege liegen blieb. Ein Feldwaͤch⸗ 
ter, der die Pferde aufhalten wollte, bekam einen Stoß mit 
der Deichſel, ſtuͤrzte bin und der Wagen ging uͤber ihn weg, 
doch zum Gluck fo, daß er nicht unter die Raͤder kam und 
daher nur einige Contuſionen erhielt. 

Die Advokaten Pardeſſus, Hennequin, Berryer Sohn ic, 
haben ein Gutachten fuͤr den noch immer in gefaͤnglicher Haft 
befindlichen Banquier Jauge abgefaßt, worin auseinandes geſetzt 
wird 1) daß, da Frankreich mit Don Carlos nicht im Kriege be⸗ 
griffen iſt, Hr. Jauge auch nicht kraft des 77. Art. des Straf⸗Ge⸗ 
ſetzbuches fuͤr ſchuldig befunden werden kann; 2) daß, da die Frans 
zoͤlſche Regierung noch nicht ihre Truppen zu denen der Donna 
Iſabella hat ſtoßen laſſen, um Don Carlos zu bekaͤmpfen, 
Herr Jauge ein Anlehn zu Gunften dieſes Prinzen eröffnen 
konnte und es auch jetzt noch kanz, ohne ſich des im 79 ſten 
Art. bezeichneten Verbrechens ſchuldig zu machen; endlich 3) 
daß ein Darlehn, welches ein franzoͤſiſcher Banquier einer 
fremden Regierung macht, die mit einer dritten im Kriege 
iſt, nicht als eine fuͤr dieſe letztere feindſelige Handlung, welche 
Frankreich eine Kriegs⸗Erklaͤrung zuziehen koͤnnte, betrachtet 


werden kann; daß es mithin nicht möglich ift, Herrn Jauge- 


kraft des SAften Art. gerichtlich zu belangen. Aus dieſem allen 
ſchließen wir, daß Herr Jauge die gerichtliche Entſcheidung 


in der gegen ihn eingeleiteten Kriminal⸗Procedur mit voller 


Zuverſicht erwarten darf. 

Nach dem Temps empfängt der Plageommandant von Pas 
ris feine Tagsbefehle direkt aus dem Schloſſe vom König und 
nicht aus dem Kriegsminiſterium. Marſchall Gerard ſoll da⸗ 
mit nicht zufrieden ſein. 

Die Allg. Ztg. meldet in einem Privatſchreiben aus Pa⸗ 
ris: In mehren hieſigen Blättern befindet ſich die Anzeige, 
der Fürſt Czartoryski und Graf Ludov Plater beabſichtig⸗ 
ten die Gruͤndung eines Kollegiums in Orleans, welches den 
Kindern der ausgewanderten Polen zur Erziehung dienen ſoll. 
Ein Graf D. aus Gallizien hat dazu urſprünglich 2000 Duka⸗ 
ten hergegeben, und die Graͤſin Klaudian Potozka zu Dres⸗ 
den und anderswo noch 1000 Dukaten dazu geſammelt. 

Paris, 2. September. (Meff.) Herr Dupin, der 
ſich fo oft geweigert hat, in ein Kabinet zu treten, wo ſich 
Maͤnner befinden, die ihm nicht zuſagen, ſcheint geglaubt zu 


haben, daß jetzt der guͤnſtige Augenblick gekommen fei, ein Ka · 
binet zu bilden. Bereits waren Unterhandlungen zwiſchen ihm 


und dem Marſchall Gerard angeknuͤpft. Andewerfeits ſoll der 
Fürft Talleyrand die Vorſchlaͤge, die ihm in Betreff einer neuen 
Organiſation des Kabinets gemacht wurden, ſehr gern ange⸗ 
nommen haben. Es ſcheint, daß er ein Bündniß mit den 
Herren Dupin und Gerard gegen die Herren Guizot, Thiers 
und Rigny bereitwillig eingegangen iſt, ja ſogar, trotz ſeines 
hohen Alters, ſich nicht abgeneigt zeigt, Theil an dem neuen 
Kaoinet zu nehmen. (2) Auch iſt er ſehr zufrieden mit den 


Wirthshauſe, wo die Reiſenden frühſtückten. Die Pferde Geſinnungen geweſen, die Herr Dupin gegen ihn geäußert hat. 
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Indeſſen haben die Krankheit des Marſchalls Gerard und die 
Abreiſe des Herrn Dupin von Paris die Unterhandlungen un⸗ 
terbrochen. Keineswegs aber iſt der Plan zu einer Umbildung 
des Kabinets aufgegeben. 

ie von den Engliſchen Journalen über die Geſinnungen 
der Spaniſchen Finanz: Commiffion bekannt gemachten Nach⸗ 
richten haben auf unſere Boͤrſe, wo man ihnen keinen Glau⸗ 
ben geſchenkt hat, nur wenig Eindruck gemacht. Es ſind 
Briefe aus Madrid bis zum 26. Auguſt eingetroffen, und dieſe 
reden durchaus nichts von allem dem, was dis Londoner Blätter 
veröffentlichen. 

Roſſini und Meyerbeer ſind in dieſem Augenblick hier bei⸗ 
ſammen; Roſſini ift von Bologna angekommen; Meyerbeer 
haͤlt ſich nur wenige Tage in Paris auf, und geht dann nach 

oulogne, um das Seebad zu brauchen. 

Der Courier frangais enthaͤlt mehrere polemiſche Aufſaͤtze 
gegen das J. d. Débats, worin er wiederum die conſtitutio⸗ 
nelle Nothwendigkeit der Contraſignatur koͤniglicher Verord⸗ 
nungen durch mindeſtens einen Miniſter ſo zu erklaͤren ſucht: 
als ſei dadurch beſtimmt, der König dur fe nicht die Berath⸗ 
ſchlagungen und Maaßnahmen des Miniſter-Rathes leiten, 
ſondern muͤſſe der Regierung feiner Miniſter paſſiv zuſchauen. 
Der Courier meint, nur in dem letzteren Umſtande ſei die Un⸗ 
verantwortlichkeit des Koͤnigs gegruͤndet!! — Dieſe Thorhei⸗ 
ten der erzwungenſten Auslegung würden wahrſcheinlich nicht 
gehört werden, wenn der Koͤnig den Hoffnungen der exaltirten 
Parteien mehr entſpraͤche. 

Man verbreitet das Gerücht, daß die ſpaniſche Regierung 
durch Agenten ſich die Gewißheit verſchaffte, wie ihr in Paris 
kein Anlehen gelingen wuͤrde, und daß deshalb nun auch alle 
in Frankreich fruͤher gemachten Anlehen von den Cortes keine 
Anerkennung erhalten wuͤrden. Von London her aber ſei Geld 
für Spanien zu erwarten, daher die dort gemachten früheren 
Anlehen beſſer behandelt werden ſollten. 

Lyon. Ein gewiſſer Madinier, Seidenarbeiter hierſelbſt, 
war verhaftet worden, weil er mit dem Gewehr auf eine 
Schildwache angelegt hatte. Es ergab ſich, daß der Menſch 
verrückt war, denn fein Karabiner war ganz mit Sand gefüllt. 
Er hat ſich jetzt im Gefaͤngniß aufgehangen. 

Toulon, 26. Auguſt. Die von dem Contre⸗Admiral 
Maſſieu de Clerval befehligte Flotte befindet ſich noch immer 
an der Kuͤſte der Hyeriſchen Inſeln. Die Fregatte „la Bel⸗ 
lone“ hat ſich ihr angeſchloſſen. Der Telegraph hoͤrt nicht 
auf zu ſpielen. Viele Schiffe gehen fortwährend von hier ab, 
wie man glaubt, nach der Spaniſchen Kuͤſte. — Taͤglich 
kommen hier Schiffe an und f gen ab. Es ſcheint, daß die 
Regierung ihr Augenmerk ſehr ſcharf auf Italien gerichtet 
hat. — Vier Munitions- und Proviantſchiffe haben Befehl 
erhalten, ſich ſegelfertig zu machen. 

Spanien. 

Madrid, 28. Auguſt. Die Diskuſſion uͤber den von 
dem Grafen von Torreno vorgelegten Plan wird gegen das 
Ende d. M. ſtattfinden. Die Procuradores beſchaͤftigen ſich 
unterdeſſen mit andern nicht minder wichtigen Gegenſtaͤnden.⸗ 
Unter dieſe gehört der Geſetz⸗Entwurf über die Verantwortlich: 
keit der Richter und die Beſtimmung der Wirkungskreiſe der 
verſchiedenen Tribunale. Hinſichtlich der Jurisprudenz ſind 
die Spanier weit mehr vorgeruͤckt, als in der politiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaft, die auszuüben ſie ſo wenige Gelegenheit gehabt ha⸗ 
den. — Geſtern iſt ferner noch in der Kammer der Procuras 


Finanz⸗Miniſter 


dores eine Petition uber die ſofortige Aufhebung der Geſund⸗ 


heits⸗Cordons, die in Joige der Cholera errichtet wurden vor⸗ 
geleſen worden. — Der Obſervador unterſtuͤtzt fortwaͤh⸗ 


tend und mit aller Anſtrengung nicht allein den finanziellen 
Entwurf Torreno's, ſondern auch den noch weit ſtrengeren 


der Commiſſion. 

Neulich war der Beſtand der Spaniſchen Marine angege: 
ben. Derſelbe war ſchon dürftig genug, allein er wird es noch 
mehr, wenn man weiß, daß von den 3 Linienſchiffen eins im 
Jahre 1755, das andere 1771 gebaut iſt. Unter den Fregat⸗ 
ten iſt die Perola von 1789; ihre Tage ſind gezaͤhlt. Eben 
ſo iſt es mit den Brigantinen, Corvetten u. ſ. w., die meiſt 
alle in einem elenden Zuſtande ſich befinden. 

Dem Menfagero de las Cortes zufolge, hat die 
Regierung zur Verfuͤgung des General Rodil und ſeiner Armee 
monatlich die Summe von einer Million Franken geſtellt, die 
derſelbe in Bayonne erheben laſſen kann. 

(Madrider Obſervador.) Diejenigen, welche unſerm 
Unredlichkeit vorwerfen, gehen ſo weit, 
zu behaupten, daß, wenn die Kammern feinen Vorſchlag⸗ 
annaͤhmen, Frankreich Gewalt anwenden wuͤrde, um von der 
Spaniſchen Regierung Gerechtigkeit zu erlangen. Ihnen diene 
dies zur Antwort: Herr von Villéle, dem Einfluß der Partei 
unterworfen, welche die Conſtitution umſturzte, erlaubte durch 
eine Königliche Verordnung vom 12. November 1823 die Ne⸗ 
goziirung der Spaniſchen Anleihen; aber man lieſt in dieſer 
Verordnung: „„In Betracht, daß die Erlaubniß, die öf⸗ 
fentlichen Effekten fremder Regierungen an der Pariſer Boͤrſe 
zu notiren, von Seiten der Regierung weder eine Billigung. 
der beſagten Anleihen noch die Verpflichtung in ſich ſchließt, 
zu Gunſten derjenigen unſerer Unterthanen zu interveniren, 
welche freiwillig ihre Kapitalien darin anlegen u. ſ. w.“ — 
Bevor noch Herr von Villele dieſen Grundſatz aufſtellee, hatte 
Lord Caſtlereagh den Engliſchen Spekulanten, welche den 
Suͤd⸗Amerikaniſchen Staaten bedeutende Summen vorſchoſſen, 
erklaͤrt, daß, welches auch das Schickſal dieſer Speculationen 
ſein moͤchte, die Regierung ſich auf keine Weiſe einmiſchen 
wuͤrde. Herr Dupin und Herr Odilon⸗Barrot find bei 
anderen Gelegenheiten dieſen Grundſaͤtzen beigetreten. — 
u. bleibt alſo von jenem abgeſchmackten Raifonnement übrig? 

ichts. : 

Die Times giebt nachſtehendes Privatſchreiben aus Mar 
drid vom 25. Auguſt um Mitternacht: „der Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuß hat heute zwei Sitzungen gehalten; die zweite, um die 
in der erſten gefaßten Beſchluͤſſe zu revidiren. In der Mor⸗ 
gen: Sitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, die ganze conſtitu⸗ 
tionelle oder Cortes⸗Schuld anzuerkennen, die ruͤckſtaͤndigen 


Zinſen in Kapital zu verwandeln und die Dividenden von 


dem erſten Fonds, welcher der Regierung zu Gebote ſtehen 
würde, zu bezahlen. Es wurde auch beſchloſſen, mit 5 ger 


gen 4, keinen Theil der Aguado⸗Anleihe anzuerkennen. 


Miniſter hofft noch, den Ausſchuß für ſeine Meinung zu ge⸗ 
winnen, indem er die Cortes⸗ Scheine (mit Einſchluß der 
Zins⸗Ruͤckſtaͤnde) auf die Hälfte oder ein Drittt heil herabſetzt 
und die perpetuelle Rente zu der Höhe erhebt, die ihr in dem 
urſpruünglichen Entwurf angewieſen war. Dagegen ſchmei⸗ 
chelt ſich die Minorität des Aus ſchuſſes noch mit der Hoffnung 
die Majoritaͤt zu werden, in welchem Falle die ganze, ſowohl 
vor als nach 1823 tentradirte Schuld, anerkannt werden 
würde, — In der Stadt war heut das Gerücht verbreitet, 


daß Pu in einem allgemeinen Kampfe geſchlagen, ſein Nach⸗ 


trab in Stücke gehauen und Don Carlos in vollem Marſche 
auf Burgos begriffen ſei. Der 22ſte wird als der Tag des 
Kampfes angegeben, aber ich glaube nicht, daß dies Gerücht 
einigen Grund hat.““ 

Herr Martinez de la Roſa beabſichtigt, die Gehaͤlter der 
Beamten im auswaͤrtigen Miniſterium im Ganzen um 166,000 
Realen zu vermindern. 

In der Sitzung der Prokuradoren vom 25. Auguſt wurde 
bekannt gemacht, daß die Kommiſſion zur Entwerfung des 
Strafgeſetzbuches Don Cano Manuel zum Praͤſidenten und 


Don Lopez zum Sekretair gewaͤhlt habe. Sie beabſichtigt, den 


Kriminal: Koder von der Kriminal-Inſtruktion gänzlich zu 
trennen. — Die Abgabe „des heiligen Jakob,“ die auf eini⸗ 
gen Provinzen ſchwer laſtet, ſoll abgeſchafft werden. 

Bayonne, W. Auguſt. Es iſt in Navarra eine Ver 
ordnung publicirt worden, welche erklaͤrt, daß der Handels⸗ 
ſtand fuͤr jeden Raub verantwortlich iſt, der auf irgend einem 
Punkte der Provinz zum Nachtheil eines Anhaͤngers der Koͤ⸗ 
nigin ausgeübt wird. 

Niederlande. 

Haag, 2. September. Der Prinz von Oranien iſt ger 
ſtern aus dem Hauptqnartier hier eingetroffen. S. M. der Koͤnig 
und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
werden ſich in der naͤchſten Woche wieder nach dem Loo be⸗ 
geben. 
Die Schiffe unter Grirchiſcher Flagge werden in den Nies 


derlaͤndiſchen Haͤfen gegen Erlegung eines Tonnengeldes, gleich 


den begünftigften Nationen, zugelaſſen. 

Haag, 3. September. (Handelsblatt.) Die ganze ein⸗ 
geſchriebene Niederlaͤndiſche 24proe. Staatsſchuld beträgt nach 
dem Budget von 1834 19 Mill. 225,000 Fl. Renten. Hiervon 


fallen auf den Antheil Belgiens 5,400,000, ſo daß auf Nie⸗ 


derlands Antheil noch uͤbrig bleiben 13,825,000 Fl., welche 
ein Capital von 553,000,000 Fl. repraͤſentiren. Dazukom⸗ 
men noch folgende Capital⸗Schulden: 15 Mill. 31proc. 55 
Mill. 44proc., 4M. fuͤr Kürzung der Auslooſungen in den Jahren 
1831 - 1834, und 199 Mill. 200,000 Fl. Schulden ſeit 


November 1830, welche zuſammen einen Rentbetrag von 


10,115,000 Fl. haben, fo daß der Geſammt⸗Betrag derjährs 
lich von Niederland zu zahlenden Zinſen ſich auf 25,800,000 
Fl. beläuft. Hierzu find nicht mitgerechnet: die Losrenten, 


die Leibrenten und Tontinen, noch die Laſten in Folge des 


Ueberganges der ausgeſetzten in active Schuld. Im Ganzen 
kann man alſo ſagen, daß die reducirte Rente von 1813 un⸗ 
gefahr die Hälfte der jetzigen Renten ausmacht. 

Aus dem vierten Diſtrikt von Seeland ſchreibt man: Am 
26. v. M. reiſte Prinz Leopold mit einem kleinen Gefolge, 
aus Hazengras kommend, beim Dorfe St. Anna ter Meu⸗ 
den vorbei, langs unſerer aͤußerſten Grenze, und nahm unſre 
Ländereien und Wohnungen in Augenſchein. Er ſcheint ſich 
auf ſeiner Reiſe durch Flandern zu beeifern, ſich durch herab⸗ 
laſſendes Geſpraͤch mit den Landleuten und durch Vertheilen 
von Geld an die Arbeiter, die Neigung des Volkes zu ge⸗ 
winnen. 

Amſterdam, 3. September. Wir vernehmen, daß hier 


das Haupt⸗Comtoir fur die in Baiern beſchloſſene Actien⸗Geſell⸗ 


ſchaft zum Canal zwiſchen Rhein und Donau von Seite der verſchie⸗ 


denen Uferſtaaten errichtet wird und hier auch die Einzahlun⸗ 
gen ſtattfinden ſollen. Die Koſten dieſes Unternehmens ſind 


zu 8— 10 Mill. Fl. angeſchlagen, und wuͤnſcht die K. Baierſche 
Regierung den vierten Theil der Actien fuͤr ſich zu behalten. 
Man glaubt übrigens verſichern zu koͤnnen, daß der, gleiche 
zeitig in Kehl und Ulm anzufangende Canal”) in Folge des 
ſtarken Handelsverkehrs ſchon im zweiten Jahr Einkünfte ges 
nug tragen würde, um einen Theil der Zinſen davon zahlen 
zu koͤnnen. n 
: Belgien. 
Bruͤſſel, 3. September. JJ. MM. verweilen noch 
zu Oſtende, wohin der Miniſter des Innern geſtern abgereiſt iſt. 
Man ſchreibt von Gent vom Iſten d.: Eine glaubwuͤr⸗ 
dige Perſon, welche von der Graͤnze von Seiten von Sas von 
Gent kommt, berichtet, daß die Holländer ihre ganze Artille⸗ 


rie von der Graͤnze nach dem Innern der feſten Platze zuruͤck⸗ 


gezogen haben. 

Ein Antwerpener Schiffsrheder, welcher nach Holland ges 
gangen war, um ſich dort niederzulaſſen, iſt wieder nach 
Antwerpen zuruͤckgekehrt. 

Bruͤſſel, 4. September. Der Moniteur Belge 
meldet, daß Herr J. Lannoys in Antwerpen zum Handels⸗ 
Agenten der Regierung mit dem Auftrage ernannt worden ſei, 
ſich nach Sincapore zu begeben, um über den Oſtindiſchen 
Handel alle diejenigen Belehrungen und Einzelheiten zu ſam⸗ 
meln, die fuͤr den Belgiſchen Gewerbsfleiß von Intereſſe ſein 
koͤnnen. 

Die Ernennung des Generals Goblet zum Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter ſcheint nunmehr gewiß zu ſein. 

x Schweiz. 

Zurich, 30. Auguſt. Bern hat den Antrag geſtellt, den 
Neuenburgiſchen Truppen das Tragen der Preuß. Kokarde und 
der Medaillen zu unterſagen. Das Praͤſidium nahm den An⸗ 
trag bedauernd und mißfaͤllig auf, weil er zu Streitigkeiten 
führen wuͤrde; der Neuendurgſche Gefandte bei der Tagſatzung 
verwahrte ſich auch lebhaft dagegen, weil der Antrag die Sou⸗ 
veraͤnetäaͤts⸗Rechte Neuenburgs verletze. — Die revidirende eid⸗ 
genoͤſſiſche Militair-Organiſation, welche den Ständen im Ente 
wurfe mitgetheilt worden iſt, theilt die eidgenoͤſſiſche Kriegs. 


macht in den Bundesauszug als ſchlagfertiges Heer, die Bun⸗ 


desreſerve als Verſtaͤrkung des erſtern, und die Landwehr zur 
Unterſtützung des Bundesheeres in dringenden Augenblicken. 
Die Dienſtdauer im erſteren beginnt mit dem zurückgelegten 
20ſten Altersjahre und waͤhrt 10 Jahre, in der Reſerve ver⸗ 
bleiben die aus dem Auszuge Austretenden noch 5 Jahre; die 
Landwehr enthält die ſaͤmmtliche übrige ſtreitbare Mannſchaft 
bis zum 50ſten Jahre. Alle in Dienſt berufenen Soldaten 
leiſten der Eidgenoſſenſchaft den Dienſteid. Der Bundesaus⸗ 
zug beträgt 67,516 Mann. Die Bundesreferve ſoll aus 33,758 
Mann beſtehen. ; 

‚Zürich, 1. September. Die von der Tagſatzung u 
die Handelsverhaͤltniſſe mit Deutſchland RER mei 
miſſion, welche die Herren Zellweger und von Gonzenbach 
Vater zugezogen hatte, trug in der Sitzung vom 29. Auguſt 
auf Folgendes an: „Der Vorort erhält Aufträge und Wolle 
machten mit Beförderung entweder allgemeine oder getheilte 
Unterhandlungen mit Baiern, Wurtemberg und Baden, fo 
wie mit dem geſammten Deutſchen Zoll⸗Vereine anzuknuͤpfen; 
er ſoll den Staͤnden von Zeit zu Zeit Kenntniß uber den Fort⸗ 
gang geben; die Abſchließung der Verträge bleibt dem Gut⸗ 


) Dies waͤre aber doch ficher nicht der bairiſche Plan. 
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achten der Tagſatzung uͤberlaſſen.“ Nach Verleſung eines 
Badiſchen Miniſterial⸗Schreibens vom 15. Auguſt, worin der 
modus vivendi aufgekündet, allein die Aufkündigung erſt 
dann ins Leben zu rufen verſprochen wird, wenn Baden dem 
Zoll⸗Vereine beigetreten, übrigens auch Geneigtheit zu einem 
Proviſorium bis zum Abſchluſſe eines Zollvertrags der Schweiz 
mit dem Deutſchen Zollvereine ausgedruͤckt iſt, — ſtimmen 
alle Staͤnde zum Commiſſionsantrage; Baſel⸗Stadttheil, dem 
modus vivendi fremd geblieben, kann an keinen Unterhand⸗ 
lungen Theil nehmen. 

Baſel, 1. September. Es beſtaͤtigt ſich die Nachricht 
der von Seiten Deutſcher Maͤchte eingelaufenen Noten hin⸗ 
ſichtlich des Handwerksburſchenfeſtes. Ausſchaffung der An⸗ 
ſtifter ſoll deren Inhalt ſein. Allein die Regierung von Bern 
habe, um Zeit zu gewinnen, die Eingabe dem Vororte zuges 
ſchickt, mit der Ausflucht, von dieſem müßten dergleichen 
Maaßnahmen ausgehen. “ 

Thun. Die Bafeler Zeitung berichtet: Daß im Lager, 
Dank dem guten Geiſte der Truppen und der Feſtigkeit des 
Befehlshabers, Ordnung und Ruhe fortwaͤhrend erhalten ſind, 
ſcheint manchen Perſonen unertraͤglich, und ſie verſuchen auf 
alle Weiſe Reibungen hervorzubringen. Darum klagt Herr 
Oberſt Hirzel in einem Berichte über die von umherrodirenden 
Civilperfonen ausgehenden Aufreizungen. Indeſſen ritt kuͤrz⸗ 
lich der Oberſt⸗Lieutenant Vogelſang aus dem Solothurnſchen 
neuen Zuzuͤgen von Bern, Waadt und Solothurn entgegen, 
lenkte das Geſpraͤch auf die Neuenburger Kokarden und Ehren⸗ 
zeichen, und ſprach den Soldaten zu, man muͤſſe ſie zum Ab⸗ 
legen derſelben zwingen! Die Truppe ſcheint jedoch ihre Pflicht 
beſſer gekannt zu haben, eine Anzeige geſchah, und dem An⸗ 
ſtifter wurde von Herrn Oberſt Hirzel auf der Stelle der De⸗ 
gen abgefordert, eine Arreſtſtube angewieſen und eine Wache 
vor die Thüre geſtellt. Wir ſehen dieſes Verfahren für ſehr 
gelind an, denn wenn ein höherer Offizier ſich im Dienſte fo 
weit vergißt, Soldaten zum Widerſtande gegen die Befehle des 
Chefs aufzufordern und anzufeuern, ſo gehoͤrt er, falls die 
berichteten Thatſachen wahr find — vor ein Kriegsgericht.. 

Neuchatel, 20. Auguſt. Geſtern iſt unſer drittes und 
letztes Detaſchement nach Thun abgegangen. 

It ali e n. 

Die gegen den Marquis von St. Priè wegen ſeiner Theil⸗ 
nahme an der Piemonteſiſchen Revolution von 1821 
ausgeſprochene Todesſtrafe iſt mittelſt Oekrets des Königs 
von Sardinien unterm 15. in Verbannung verwandelt worden. 
Auch erhält derſelbe feine confiscirten Güter zuruck. 

Neapel, 21. Auguſt. Die Errichtung der Buͤrgergarde 
zu Fuß (Guarda eivica) wird unterbleiben; durch auswaͤr⸗ 

tige diplomatiſche Noten ſoll vorgeſtellt worden ſein, daß jene 
Errichtung den Traktaten von Wien und Verona widerſpreche. 
Der Polizei⸗Miniſter Sel Carretto hat zugleich bemerklich ge⸗ 
macht, daß bei den Unruhen in Spanien und der Nachah⸗ 
mungsſucht der Neapolitaner die Einrichtung, eines ſolchen 
Inſtituts gerade jetzt gefährlich werden dürfte. Den Kirchen⸗ 
ſtaat ausgenommen, giebt es kein Land in Europa, deſſen 
militairiſcher Etat, mit der Bevölkerung verglichen, fo unbe 
deutend wäre, als gerade der des Königreichs Neapel. Der 
Effektivſtand ſämmtlicher Truppen, die Schweizer mit einge: 
ſchloſſen, belaͤuft ſich auf 50,000 Mann, die Bevölkerung 
des Königreichs mit Sizilien auf ungefahr 81 Millionen — 
was alſo ungefähr 6000 Soldaten auf eine Mill. giebt! — Ges 


neral Toledo, der von dem Praͤtendenten Don Carlos zu ſeinem 
Geſandten am hieſigen Hofe ernannte Diplomat, hat in die⸗ 
ſer Eigenſchaft noch keine Audienz vom Koͤnige von Neapel er⸗ 
halten. — Statt des Generals Sebaſtiani, den man als 
Geſandten des Franzoͤſiſchen Hofes hier erwartete, ſoll nun 
Graf Flahault, fruͤher Miniſter in London, in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft nach Neapel kommen. — Der Preußiſche Gefandte 
am hieſigen Hofe, Graf Lottum, iſt ſo eben von ſeiner nach 
Berlin unternommenen Reiſe hier wieder eingetroffen. — 
In Caſtellamare hat ein, durch den gluͤcklichſten Zufall nur 
halb tragiſches Ereigniß die allgemeinſte Theilnahme erregt. 
Die Gattin eines achtungswerthen Offiziers der engliſchen 
Armee, Lady Gardener, iſt mit ihrem Pferde in einen beinahe 
200 Fuß tiefen Abgrund geſtuͤrzt, aber gluͤcklicher Weiſe im 
Falle von einigen Baͤumen aufgehalten worden, und hierdurch 
bloß mit mit dem Bruche eines Beines davongekommen, waͤh⸗ 
rend das Pferd zerſchmettert in der Tiefe gefunden wurde. — 
Der große Hafen von Niſita ſchreitet ſeiner Vollendung entge⸗ 
gen, und wird dem lange gefuͤhlten Beduͤrfniß, einen ſichern 
Ankerplatz fuͤr Kriegsſchiffe von allen Groͤßen in der Naͤhe 
von Neapel zu haben, auf die befriedigendſte Weiſe entſprechen. 

Herr von Mollerus, Geſchaͤftstraͤger des Koͤnigs von Hol⸗ 
land, iſt zuruckberufen, und ſeine Stelle wird, wie verlautet, 
nicht wieder befeßt werden; die ohnehin fo ſeltenen diplomati⸗ 
ſchen Rapports find den reſpektiven Conſulaten beider Hoͤfe 
übertragen. worden. 

Eine beinahe laͤcherliche Furcht vor der Cholera hat ſich der 
hieſigen Behoͤrden bemaͤchtigt. Auf den, wie es ſich ſpaͤter er⸗ 
wieſen hat, ganz unbegruͤndeten Verdacht der Ankunft eines, 
Cholera⸗Kranke an Bord hadenden Schiffs von Barcelona im 
Hafen von Marſeille, werden alle Briefe eröffnet, durchſtochen, 
beraͤuchert, in Eſſig getaucht und unleſerlich gemacht; dabei 
kommen ſie nun noch einen ganzen Tag ſpaͤter an ihre Addreſſe. 
Man hofft, die von dem hieſigen Kaufmannsſtande gemachten 
Vorſtellungen werden die unverzügliche Zuruͤcknahme dieſer 
druckenden Maaßregeln zur Folge haben. 

S'ch pe dien. 

Stockholm, 2. September. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin ſind nebſt den Koͤniglichen Kindern nach der 
Hauptſtadt zuruͤckgekehrt. N i 

Beim Bauernſtande des Reichstages hat das bekannte 
Mltglied Anders Danielſon auf die Errichtung von Volks⸗ 
Schulen auf dem Lande angetragen und dabei bemerklich ge⸗ 
macht, daß ſich die Koſten ſowohl durch freiwillige Beiträge 
als durch Diſtrikts⸗Zuſchuͤſſe ſehr leicht wuͤrden aufbringen 
laſſen. & 

Im Ganzen erkrankten hier bisher an der Cholera 595, 
genaſen 99 und ſtarben 250 

Afri k a: 

Oran, 17. Auguſt. Der Stamm Zemela hat einen 
Vertrag mit Abdel Kader geſchloſſen. Die fortdauernden und 
blutigen Kriege der Araber verwuͤſten die Kornfelder, und er⸗ 
hoͤhen die Preife der Lebensmittel. — Capitain Montaubanı 
und drei Chaſſeurs, die wegen Inſubordination im Juli, 
verhaftet und nterſuchung gezogen worden waren, ſind 
freigeſprochen, zwei andere Chaſſeurs aber zum Tode verur⸗ 
theilt worden. Einer von ihnen iſt indeffen: der Gnade em⸗ 
pfohlen worden, weil Zeugniſſe vorhanden ſind, daß er fruͤ⸗ 
her mehreren Offizieren in Gefechten das Leben gerettet hat. 
Der andere hat appellirt. 


‚ 
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Amerika. 

S un.) Wir haben Nachrichten aus Braſilien bis zum 
21. Juni. Die von der Deputirten⸗Kammer zu einer Reform 
der Verfaſſung ernannte Kommiſſion hatte ihren Bericht er⸗ 
ſtattet. Hiernach ſoll künftig 1) nur Eine Perſon mit der 
Regentſchaft bekleidet ſeyn; 2) jede Provinz eine geſetzgebende 
Verſammlung von 20 bis 36 Mitgliedern haben. Es herrſchte 
vollkommene Ruhe, und alle ſeit der Revolution ſichtbaren 
Anzeichen von Unzufriedenheit waren verſchwunden. Die Ue⸗ 
berzeugung, daß Don Pedro jeden Gedanken an Ruͤckkehr 
nach Braſilien aufgegeben habe, gewaͤhrt eine Buͤrgſchaft fuͤr 
die künftige Ruhe des Reichs. 


Miszellen. 

Die Armee der Vereinigten Staaten beſteht in 363 Drago⸗ 
nern, 1778 Artilleriſten, 3225 Infanteriſten, 678 Soldaten, 
die zu keinem beſtimmten Corps gehoͤren, und Rekruten. Im 
Ganzen 6054 Mann. Die Miliz bildet nach den letzten Li⸗ 
ſten eine Staͤrke von 1,346,116 Mann. 


Ein oͤffentliches Blatt meint, es ſei die jetzige Meinung 
von der Entſtehung der Diamanten die, daß ſie ſich aͤhnlich 
dem Bernſtein gebildet haben moͤgen, und uͤberhaupt ſehr neuer 
Entſtehung ſeyn duͤrften. Der Diamant enthaͤlt nicht ſelten 
in ſeinem Innern zarte Hoͤhlungen, genau von der Beſchaffen⸗ 
heit wie jene des Bernſteins. 


Poſen, 6. September. Heute beſichtigte Se. Excellenz 
der General der Infanterie und Chef des Ingenieur-Corps, 
Herr von Rauch, die, eine Meile von hier bei dem Dorfe 
Luban, unter Leitung des Ingenieur⸗Hauptmann Hrn. Har⸗ 
dena ck erbaute, zum Transport von Ziegeln und Brennholz 
beſtimmte, und ſeit mehreren Wochen ſchon benutzte ſchwebende 
Eiſenbahn. Sie iſt + Meile lang und hat Iz Gefaͤlle. Ab: 
waͤrts zieht ein gutes Pferd von mittlerer Größe 20 einraͤd⸗ 
tige Wagen, jeden mit 100 Stuͤck Ziegeln oder 10 Etnr., zu: 
ſammen alſo mit 200 Ctr. beladen, mit geringer Anſtrengung, 
ja ſogar im Trabe fort. Aufwaͤrts dagegen bewegt es nur 10 
Wagen, zuſammen mit 100 Ctr. Ladung, mit Anſtrengung 
im Schritt; — 40 Etr. Ladung aber mit Leichtigkeit im Trabe. 
Die Koſten dieſer ganzen Bahn nebſt allem Zubehoͤr betragen 
noch nicht 3000 Thlr., wovon wenigſtens 4 auf die Wagen 
kommt. 


Auf der Univerſitaͤt zu Dorpat befinden ſich gegenwaͤrtig 
im Beginn des II. Semeſters 1834 überhaupt 549 Studen⸗ 
ten, darunter 18 Auslaͤnder. Davon ſtudiren Theologie 48, 
Jurisprudenz 45, Medizin 302, phil. Wiſſenſchaften 154. 
Die Zahl der auf Koſten der hohen Krone Studirenden iſt 75. 


In ihrem vorläufigen Bericht uͤber die diesjährige am 
29. Juli eröffnete Meſſe von Niſchnei-Nowgorod meldet 
die Petersburger Handelszeitung, daß bis zum 8. Aug. fuͤr 
den Werth von 20,881,228 Rubel Waaren zu Waſſer ange⸗ 
bracht waren. Bis dahin waren keine bedeutende Geſchaͤfte 
gemacht worden. 3 


In Coventry trat kuͤrzlich ein Kerl in ein Wirthshaus, 
und erklaͤrte, daß jeder Anweſende, der ihm einen Krug Ale 
zahle, ihm einen Zahn ausziehen duͤrfte. Vier der Gaͤſte 
gingen den Handel ein, und der Kerl vorlor alſo vier Zähne, 
um ſeine Trinkluſt zu befriedigen. 


Die während des Jahrs 1833 im Orden der Ehrenlegion 
vorgenommenen Befoͤrderungen ſind wenigſtens eben ſo zahl⸗ 
reich, als in den vorgehenden Jahren. Der Almanach Ro⸗ 
yal zaͤhlt 15 Großkreuze, 45 Kommandeure und 398 Offiziere 
auf, die innerhalb des letzten Jahres ernannt wurden. Die 
Zahl der bloſſen Ritter, die neu geſchaffen wurden, iſt un⸗ 
geheuer. 5 

Fuͤr Landmirthe. 

Die franzöfifchen Landwirthe ſammeln die Queden mit 
allem Fleiße auf ihren Aeckern, trocknen ſie an der Sonne, und 
pflegen ſie dann wie das Getreide zu dreſchen, damit die daran 
befindliche Erde ganz abfalle. Sie ſchuͤtteln ſolche noch einmal mit 
der Gabel, daß ſich aller Staub verliere und geben ſie nun 
dem Rindvieh zu freſſen, das ſehr begierig darnach iſt. Die⸗ 
ſes Futter iſt nicht nur geſund, erfriſchend, und ſchmeckt ſuͤß, 
ſondern es giebt auch reichliche Milch. 


Königsberg, 26. Auguſt. Es haben ſich im Monat 
Juli in unſerer Provinz 25 Brände ereignet, wodurch 35 
Wohngebäude, 3 Mühlen, 12 Scheunen, 9 Schoppen, 7 
Staͤlle und 1 Speicher eingeaͤſchert ſind. Zu dieſen Braͤnden 
gehören der Brand in Eiſſeln, im Kreiſe Fiſchhauſen, welcher 
duech eine Magd, nach eigenem Geſtaͤndniß aus Rache anges 
legt worden, und wodurch 2 Wohnhaͤuſer mit den Wirlh⸗ 
ſchaftsgebaͤuden ein Raub der Flammen wurden. — Von 
den theils verunglückten, theils gewaltſam ums Leben gekom⸗ 
menen neunundvierzig Perſonen find 33 ertrunken, 8 haben 
ſich erhaͤngt und 2 erſaͤuft. — Am 25. Juni wurde ein aus 
dem Correktionshauſe zu Tapiau entſpeungener Sträfling von ei⸗ 
nem Polizeiſergeanten in einem hieſigen Schaͤnkhauſe angetroffen, 
und als er mit Huͤlfe eines Arbeitsmannes arretirt werden 
follte, verwundete er letztern toͤdtlich durch einen Meſſerſtich. 
Auch dem Polizeiſergeanten wollte er mit dem Meſſer in der 
Hand ans Leben gehen, doch dieſem gelang es durch Saͤbel⸗ 
hiebe den Angreifenden von ſich abzuwehren. Hierauf machte 
der Verbrecher ſich auf die Flucht, verwundete bei ſeiner Ver⸗ 
folgung einen Gensdarmen mit dem Meſſer, verſetzte auch ei⸗ 
nem Kuiraſſir einen Stich. Endlich gelang es unter dem Bei⸗ 
ſtande mehrerer beherzten Buͤrger ihn zu uͤberwaͤltigen. Er 
iſt dem Inquiſitoriat uͤbergeben worden. Ein beruüͤchtigtes, 
ſchon mehrfach zum Zuchthauſe verurtheiltes Frauenzimmer 
gerieth aus Lebensuͤberdruß auf den Gedanken, durch Bege⸗ 
hung eines großen Verbrechens ihrem eigenen unftäten Leben 
ein Ende zu machen. Sie führte daher den Zjährigen Kna⸗ 
ben einer Soldatenfrau, welcher vor der Hausthuͤre ſeiner 
Muter ſtand, vor das Sackheimer⸗Thor und ertraͤnkte den⸗ 
ſelben in einem Waſſerbehaͤlter. Schon früher verſuchte dieſe 
Perſon durch Selbſtmord ihr Leben abzukürzen, wurde jedoch 
durch Zufall gerettet. Sie iſt den Gerichten uͤbergeben. Die 
16 fiaͤhrige Tochter eines Dienſtmanns aus Gr. Hobenrade wurde 
von ihrer 134 Jahr alten Schweſter, weil fie derſelben nicht 
mehr Brot geben wollte, durch einen Meſſerſtich verwundet 
und ſtarb nach 9 Tagen an den Folgen der Verletzung. — In 
Memel ſind vom 22. Juni bis zum 21. Juli eingekommen 
77 Schiffe und ausgegangen 103. In Pillau kamen vom 
26. Juni bis zum 25. Juli 39 Schiffe ein und 42 liefen 
aus. In Braunsberg ſind ſtromwaͤrts eingekommen außer 
67 Laſt 28 Schefl. Getreide 4987 Stein Wolle und ſeewaͤrts 
ausgegangen 2895 Stein Wolle. 


Mit einer Beilage. 
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Sonnabend den 13. September 1834. 
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Der Kunſtredner, Herr Dr. Wittig. 
Ein mir ſehr ehrenwerther Freund in der Ferne veranlaßt 


mich, die Öffentliche Ankündigung des Kunſtredners, Herrn 


Dr. Wittig, zu übernehmen, welcher die Aufmerkſamkeit 
der kunſtliebenden Breslauer auf ſich zu wenden wuͤnſcht. Er 
iſt zu dieſer Hoffnung berechtigt durch eine Menge bedeutender 
und glaͤnzender Zeugniſſe, die ich geſehen habe, und die ſeinen 


Öffentlichen Auftritt zu bevorworten, mir zur angenehmen 


Pflicht machen. Es ſprechen ſich gefeierte Maͤnner, wie Nie⸗ 
meyer, Boͤttiger, Ilgen, Kind, Doͤring uͤber ſeine 
früheren Vortraͤge, uͤber ſeine neueren beſonders Jahn 
(der ihn in einem eigenthuͤmlichen Briefe an Chamiſſo als 
Kunſtſprecher bezeichnet) und Spohr (das muſikaliſche Ohr 
der Zeit) in unzweideutigen Urtheilen uber feine Leiſtungen der 
Art aus, daß wir von ihm etwas Außergewoͤhnliches zu erwar⸗ 
ten haben. Ganz beſonders muß es zu ſeiner Empfehlung ges 
reichen, daß die beruͤhmteſten Direktoren deutſcher, nament⸗ 
lich Preußiſcher Gymnaſien und anderer Lehranſtalten, als 
Gernhard (in Weimar), Auguſt, Kloͤden, Köpke, 
Meineke, Spillike (in Berlin) u. ſ. w., nach Niemey⸗ 
ers und Ilgens Vorgange, feiner Kunſt ihren Beifall ſchrift⸗ 
lich bekundet haben, und ihm, fo wie auch ein oͤffentliches Ur: 
theil von ihm ſagt: „ein reines volltoͤnendes Organ, dialekt⸗ 
freie Ausſprache, vor Allem aber eine poetiſche Auffaſſung, 
Verſtaͤndniß der von ihm vorzutragenden Geiſteswerke, — 
welche er mit ſinniger Anordnung aus der claſſiſchen Literatur 
des In⸗ und Auslandes wählt — richtiges und tiefes Gefühl 
— Natur und Wahrheit, mit der er Ernſtes und Heitres 
wohllautend vortrug — kraͤftige Lebhaftigkeit mit edler Maͤßi⸗ 
gung — ganz im Geiſte jedes Schriftſtellers,“ wodurch er 
(bei ſeinen Vortraͤgen in Schulen) Lehrer und Schuͤler erfreute, 
und lauten und freiwilligen Beifall erhielt — wie aus einer 
Stimme nachruͤhmen. 5 
Herr Dr. Wittig will ein Deklamatorium auf Subſcrip⸗ 
tion unternehmen. Nach der angedeuteten Fuͤrſprache, die er 
mitbringt, konnte ich nicht umhin, ſein Vorhaben, ſo weit 
ich kann, durch dieſe Mittheilung zu foͤrdern. 
Geisheim. 
Naturmerkwuͤrdiges von Menſchen-Racen. 
Bory de St. Vincent theilt die Menſchen auf Er⸗ 
den in 15 Hauptracen ein, und giebt jeder davon wieder meh: 
rere Abarten, die er ſehr genau beſchreibt. Herr Hill hat 
uns Breslauer ſeit kurzer Zeit mit drei jugendlichen muntern 
Weſen der Art uͤberraſcht, wovon zwei “) derſelben fo ſeltene 
Menſchen⸗Racen repräfentiven, daß man anfangs an der Aecht⸗ 
heit der Angabe mit Unrecht gezweifelt, durch Anſchauung und 
naͤhere Unterſuchung ſich aber von der Wahrheit uͤberzeugt hat. 
Jedoch haͤlt Ref. den ſungen Indianer aus Madras fuͤr 
einen ächten Abkoͤmmling aus der indiſchen, aber nicht für 
einen der malayſchen Race; denn die Malayen haben ſtaͤr⸗ 
tere Glieder und plattere Naſen; auch iſt der Wuchs der Hin⸗ 


dus race, nach Borp c. Beſchreibung, zierlich und zart, und 


— 
] Aethiopier find in Deutſchland nichts Seltenes. 


der hieſige Indianer ſtimmt weit mehr mit der angegebenen 
Art, als mit der malayſchen überein. Man vergleiche 
hieruͤber Froriep's Notizen aus dem Gebiete der Naturkunde 
B. 13, Nr. 20, 21, 22. — Die Suͤd⸗Admerſkanerin aus 
Antigua iſt zwar angeblich dort geboren, hat aber kein Merk: 
mal einer amerikaniſchen Menſchen-Art, ſondern ſie iſt aͤcht 
äthiopiſcher Race; auch ſind ihre afrikaniſche Eltern an⸗ 
geblich durch Negerverkehr nach Amerika gekommen. — Die 
Auſtralin gehoͤrt ganz richtig zur Papuas-Race, welche 
nach Bory eine Unterabart der neptuniſchen Menſchen— 
Race iſt. Uebrigens ſind dieſe Exemplare ſehenswerthe Men— 
ſchen, dergleichen in Breslau noch nicht zu ſehen geweſen ſind. 
Damit Herr Hill dieſe Fremdlinge recht gut pflegen und ſie 
lange geſund erhalten möge, iſt ihm ein recht zahlreicher Be⸗ 
ſuch zu wuͤnſchen. 2. 


Am letzten Montage dieſes Monats, am 29. September, 
um 6 Uhr, wird eine General⸗Verſammlung des Vereins zur 
Erziehung der Cholera-Waiſen im gewoͤhnlichen Lokale auf der 
Schweidnitzer⸗Straße ſtatt finden. 

Die Herrn Theilnehmer werden erſucht, ſich hierzu zahl— 
reich einzufinden und unſern Statuten F. 25 gemäß über die 
Mitglieder des leitenden, engern Vereins, uͤber die Zahl der 
zu gewöhnlichen Geſchaͤften genuͤgenden Stimmenden, fo wie 
über andere Haupt⸗Angelegenheiten, namentlich auch wegen 
Unterftügung der durch die Cholera nur halb verwaiſten Kin⸗ 
der, Beſchluͤſſe zu faſſen. f 

Breslau, am 12. September 1834. 

Der Verein 
fuͤr die Erziehung der Cholera-Waiſen. 
Hundrich. 
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Theater = Nachricht. 
Sonnabend, den 13. September: Die Wiener in Ber⸗ 
lin, Liederpoſſe in 1 Aufzuge von Carl von Holtei. Hie⸗ 
rauf: Paris in Pommern, oder: Die ſeltſame 
Teſtament⸗Klauſel, Vaudeville-Poſſe in 1 Akt und mit 
bekannten Melodien verſehen von L. Angely. 
Sonntag, den 14ten, Neu einſtudirt: Die Schweſtern 
von Prag. Komiſche Oper in 2 Akten. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 5ten d. Mes, früh um 9 Uhr ſtarb hierſelbſt unſer 
Vater, der Koͤnigl. Amts⸗Chirurgus Chriſtian Leopold 
Berger, in einem Alter von 75 Jahren und 8 Monaten. 
Indem wir dies feinen entfernten Goͤnnern und Freunden ge- 
horſamſt anzeigen, ſagen wir hierdurch wiederholt unſern ge⸗ 
ruͤhrteſten Dank für die uns ſtets unvergeßliche Theilnahme, 
welche ſich durch zahlreiches Leichengefolge und ins beſondere 
durch die Veranſtaltung einer fo würdigen Begraͤbniß⸗Feierlich⸗ 
keit ausgeſprochen hat. Kupp, den 9. September 1834. 

Caroline Berger. 
Amalie Kuſchmann, geb. Berger. 
A. Kuſchmann, Juſtiz⸗Aktuarius in Krappig, 


Lokales. 


Tauſende wurden bisher in Breslau geboren, Tauſende 
copulirt, Tauſende ſtarben, ohne daß das Publikum öffent⸗ 
lich davon Kunde erhielt. Eben fo wurden allwoͤchentlich 
neue Buͤrger creirt, von Denen weder Name noch Stand be⸗ 
kannt wurde; und uͤberhaupt ereigneten ſich in unſrer großen 
Stadt unzaͤhlige Dinge, welche nur durch Tradition entſtellt 
ins Publikum kamen. Ein Blatt, welches Alles, was ſich 
zur Mittheilung eignet, von der Stadt Breslau für Breslau 


enthielte, und wie es faſt alle groͤßern und viele kleinere deut⸗ 


ſchen Städte fie ſich haben, fehlte hierſelbſt. Ich glaube 
daher allen hieſigen Einwohnern willkommen zu ſein mit einem 
Blatte, welches alle Dienſtage, Donnerſtage und 
Sonnabende à + Bogen zu 4 Pf. in meinem Verlage er⸗ 
ſcheint und in welchem alle Gebornen nach Geſchlecht, Cha: 
rakter des Vaters oder der Mutter, alle neu Copulirte, 
alle Geſtorbenen nach Namen, Charakter und Als 
ter; alle neu vereideten Bürger nach Namen und Stand 
u. d. gl., ohne Unterſchied der Religion und des 


Standes verzeichnet ſtehen, und welches außerdem Orts⸗ 


angelegenheiten, auffällige Handlungen, merkwürdige Vor⸗ 
kommniſſe und vieles Andre zur Warnung, Unterhaltung 
oder Beluſtigung mittheilt. 
calblatt ſich ſolchen Beifalls zu erfreuen haben, als es bisher 
in den meiſten deutſchen Staͤdten bei aͤhnlichen Unternehmun⸗ 


gen der Fall war. 
Fr. Hentze, 
Buchhändler in Breslau, Bluͤcherplatz Nr. 4. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Nuͤtzliche Schrift fuͤr Jedermann. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Mar 


und Komp; in Brieg bei Karl Schwartz; in Op: 


— 


peln bei Ackermann und in Glatz bei Hirſchberg 
iſt zu haben: 


Der preußiſche Haushalter 
und fertige Kaufmann. Oder vollſtaͤndige Preis⸗Tabellen in 
Silbergeld, weraus für 4 bis 400 Stuͤck, Centner, Pfund 
Ellen, Maß u. dergl., jeder verlangte Preis, von Pfennig 
zu Pfennig ſteigend, bis 8 Thaler das Stuͤck, ſogleich erſehen 
werden kann. Ein nuͤtzliches Hanbbuch bei jedem Ein-und 

: Verkauf. 8. Preis 20 Gr. 
Boͤttger: Der allezeit fertige 
Meß⸗ und Markthelfer 
beim Ein- und Verkauf. 

Oder Huͤlfstabellen, um ſogleich und ſicher zu wiſſen, wie hoch 


„ein Pfund oder Stein zu ſtehen kommt, wenn der Centner To 


und ſo viel koſtet, und wie viel Pfunde und Lothe man in je: 
dem beſondern Falle für 1, 2, und! Thaler oder Gulden erhaͤlt, 
in den drei gangbarſten Waͤhrungen Deutſchlands, als in 
Thalern zu 24 Gr. à 12 Pf. und zu 30 Silbergroſchen à 
12 Pf., ſowie in Gulden zu 60 Kreuzern a 4 Pf. durchgefiihrt, 
Ein bequemes Huͤlfsbuch fuͤr Kaufleute und Meßreiſende. 
Vierte, verbefferte Auflage. 8. Preis 20 Gr. 


Möchte dieſes allerbilligſte Lo⸗ 
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Bei Joh. Ad. Stein iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp., zu haben: 

Hartmann, Dr. C., Grundzüge der Minera⸗ 
logie und Geologie, zum Gebrauche für höhere 
Lehranſtalten und zum Selbſtunterricht fuͤr Gewerbtrei⸗ 
bende aller Art und Freunde der Naturwiſſenſchaft. In. 
Bos. Iſte Liefg., 14 enggedruckte Bogen in gr. 8. mit 

3 Kupfertafeln in quer Folio. 22 Sgr. 

Die 2te Liefg. mit Haupttitel zum Lften Bande erſcheint 
noch in dieſem Jahre, und mit dieſem Bande iſt das zweck⸗ 
maͤßigſte und wohlfeilſte Handbuch der Mineralogie ge⸗ 
ſchloſſen. Der te Band bringt die Geologie. Beide 
Baͤnde bilden ein Ganzes und werden nicht getrennt. 


Im Verlage von G. Braun in Carls ruhe iſt erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau zu haben: 

Die 


Sagen von Odysseus, 
nach Homerz 


in Reimen bearbeitet 
von 
Dr. Ed. Eyth. 
Eingefuͤhrt durch Gu ſtav Schwab. 
Drei Baͤndchen mit 9 Abbildungen. 

Das Ganze wird im Laufe dieſes Jahres in 6 Heften gelie⸗ 
fert, deren 2 ein Bändchen geben. Der Subſeriptionspreis für 
jedes Heft iſt 8 Gr. ſaͤchſ. 

Bei Joſef Max und Komp. iſt der ausführliche Pro⸗ 
ſpektus gratis zu haben, und das bereits fertige erſte Baͤnd⸗ 
chen einzuſehen. : 


In der Unterzeichneten ift erſchienen, und in allen Buch: 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. zu haben: 

Biblia Sacra vulgatae editionis, Sixti V. 
et Clementis VIII. Pont. Max. auetoritate re- 
cognita eum indieibus etiam Plantinianis, Edi- 
tio nova, notis chronologieis, historieis et geo- 
graphieis illustrata, juxta editionem parisien- 
sem Antonii Vitre nune ordinante eelsissimo 
ac revereudissimo domino Bernardo Galuea 
Episcopo Brixinensi et Prineipe ete. denuo 
ad ornata. 

Pars Veteris Testamenti prior. 
Auf feſtem azurfarbenen Velinpapier mit neuen Lettern im 
größten 8. 384 Seiten, und im Umſchlage brochirt. 
1 Rthlr. 

Indem wir uns alles Lobes uͤber den Werth der dieſer Vul- 
gatae beigefügten hiſtoriſchen Einleitungen, Noten und Ci⸗ 
taten enthalten, für deren Gediegenheit die Wahl und das 
Urtheil des hochw. Fuͤrſt⸗Biſchofes von Brixen buͤrget, bemerken 
wir nur, daß wir mit allem Rechte behaupten duͤrfen, 
die correkteſte und mit Ruͤckſicht auf ihre Ausſtat⸗ 
tung allerbilligſte Bibel- Ausgabe veranſtaltet 

u haben, indem das ganze aus drei Baͤnden 


eſtehende Werk nur 3 Rthlr. im Ladenpreiſe 


* 


koſtet. 
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Der zweite Band erſcheint Ende dieſes Jahres, der dritte 
aber, der das neue Teſtament entbaͤlt, zur Oſtermeſſe 1835. 
er Preis iſt für jeden Band ohne Vorhinein⸗Bezahlung auf 
1 Fl. 36 Kr. C. Mze. feſtgeſetzt. 
F Alle 3 Abtheilungen in einem Bande gebunden bilden einen 
huͤbſchen Bibliothekband. 0 
Ferner iſt erſchienen: 

Nell Th., der heil. Danedius von Thaun. Eine Erzaͤhlung 
für die Jugend und Jugendfreunde. 2te Aufl. Mit 1 
Kupfer. 8. brochirt. 15 Kr. C. Mze. » 

Wagnerſche Buchhandlung 
in Innsbruck. 
Bei Natorff und Comp. in Berlin iſt ſo eben erſchienen, 
und bei 
Aug. Schulz und Comp. in Breslau 


zu haben: 

T bug 
dramatitirter Sprichwörter. 
Fuͤr das Jahr 1835. 
Herausgegeben 
von 


Pulver macher. 
Preis: 15 Sgr. 


Beim Antiquar Böhm in Breslau, zu haben: 


Kluͤgels Encyklopuͤdie 


aller menſchlichen Kenntniſſe u. Wiſſenſchaft in zuſammen⸗ 
haͤngenden faßl. Vorträgen, 13 Bände Ate u. neueſte verbeff. 
Aufl. 1814, ſaub. geb. L. 13 Rthlr. für 3 Rthlr. Schu⸗ 
bert, die Urwelt u. die Firſterne. 1832. L. 2 Rthlr. f. 1 Kthlr. 
Garve, Ueberſetzung Cicero's Werk von d. Pflichten, nebſt Gar⸗ 
ve's Abhandlungen darüber, neuſt. Aufl. 3 Bde. ganz neu f. 
1 Rthlr. 15 Sgr. Halle's Magie, oder die Zauberkraͤfte 
der Natur, complett 16 Bde. Ldp. 30 Rthlr. 20 Sgr. für 
8 Rthlr. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt zu haben: Saͤmmtliche 
Werke der Kirchenvaͤter 8 Bde. 1833. Hfrb. für 5 Rthlr. 
10 Sgr. Bibel von Alioli 1834 für 2 Rthlr. Bibel: 
atlas v. Ackermann 1832, für 1 Rthlr. Hermes Dogmatik 
2B̃de. 1834 fur 2 Rthlr. 20 Sgr. Niemeier's Charak⸗ 
teriſtik der Bibel 5 Bde. Ldpr. 7 Rthlr. 15 Sgr. für 3 Rthlr. 
20 Sgr. Luthers ſaͤmmtliche Werke 12 Foliobde. Witten⸗ 
berg 1559 in Lederbd. Ldpr. 28 Kthlr. für 12 Rthlr. 20 Sgr. 
Brentano's A. u. N. Teſtam. complett in 19 Bon. Ldpr. 36 
Rthlr. neu in eleg. Hlfrb. für 15 Rthlr. 


Anzeiger LI des Antiquar Ernſt wird 
gratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Gra⸗ 
nate Nr. 37. / 


5 Bau⸗Verdingung. ni 
Die Erbauung einer neuen Dammſchleuſe bei Stockteich 
Brieger Kreiſes foll 5 
i Montag, den 22. September e. 
Vormittags 9—10 Uhr 
im Waͤchterbauhofe zu Brieg oͤffentlich an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Bau⸗Uebernehmer werden mit 


dem Bemerken erſucht zu erſcheinen, daß die zum Bau erforder⸗ 
lichen Hölzer vorzuſchießen und mit Eintritt der Fallzeit aus 
Koͤnigl. Forſten zuruͤck zu empfangen ſind. 
Breslau, den 12. September 1834. 
v. Unruh. 
Waſſer⸗Bau⸗Inſpector. 


Auction. e 

Dienſtag den 16ten Vormittag von 
9 und Nachm. von halb z Uhr an, werde 
ich am Rathhauſe (ehemals Riemer⸗ 
zeile) in Nr. 15 eine Stiege hoch, Ku⸗ 
pfer, Meſſing, Waͤſche, Betten, maͤnn⸗ 
liche Kleidungsſtuͤcke, Meubeln, man⸗ 
cherlei Hausrath und Sachen zum Ge: 

brauch verſteigern. Pfeiffer, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions- Anzeige: 

Wegen Wohnungs-Veränderung werde ich Mitt- 
woch, den 17. d. Mts. Vormittags von 9 
bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
in dem Kaufmann Röh lick schen Hause, Jun- 
kernstrasse Nro. 5% (und Ring Nro. 18) ver- 
schiedene Meubles, wobei ein Fortepiano, 
Kommoden, Tische, Stühle, Bänke, Re- 
positorien, Bettstellen, spanische Wän- 
de, zwei Violinen, neue und alte Lam- 
pen und Caffee- Maschinen, einiges Por- 
zellan, Landeharten, Kleidungsstücke u. 
diverse Hausgeräthe vorkommen, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigern, wozu Kauf- 
lustige ergebenst eingeladen werden. 

Breslau, den 8. September 1854. 
DER, ul, 
vereideter Auctions- Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Bureaus 
(altes Rathhaus). 


— 


Auctionsanzeige. 
Donnerſtag den 18ten d. Vormittag 
von 9 und Nachmittag von halb 3 Uhr 


an, werde ich, Magdalenen-Kirchhof 


Nr. 6, einen Theil des Nachlaſſes des 
Herrn Senior Aſſig, beſtehend in etwas 
Silber, Meubeln, mancherlei Hausrath 
und Sachen zum Gebrauch und 3 guten 


Violinen, wovon die eine von Steiner 


ie auszeichnet und worauf ich Kenner 
beſonders aufmerkſam mache, verſtei⸗ 
gern. Pfeiffer, 

Auctions⸗Commiſſarius. 
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Auction. k 

Am 15. Septbr. d. J. Vormittags um 9 Uhr, follen im 
Auctions-Gelaß, Nr. 15. Maͤntlerſtraße 1020 Exemplare 
des Werkes über Cautelar-Jurisprudenz ohne Titel und Schluß, 
dann Leinenzeng, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und 
Hausgeraͤth oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 26. Auguſt 1834. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


SGSSgsseesesssessessesssses 
Dem katholiſchen Pfarr-Herrn Got ſchalk in G 
Wallendorf, Namslauer Creis, welcher mich 
und die Meinigen mit eigner Gefahr, bei dem Brande 
E zwiſchen dem 7. und 8. Auguſt e. rettete, und nach Ab⸗ ® 
eh brennung meiner Wohnung mich in feine Behauſung 
8 nahm, und vaͤterlich noch bis jetzo behandelt, ſage 8 
8 ich hiermit den oͤffentlichen Dank. Gott lohne ſeine 
& 


That. a 5 
® 
® 


Wallendorf bei Namslau 1834. 
© Heimann Epftein. 
. 
Blech - Galanterie - Waaren 
eigener Fabrik. 


Nach dem mehrfachen Verſuche, Galanterie-Waaren in 
Blech zu arbeiten, welche mir ganz beſonders gelungen ſind, 
biete ich mein Aſſortiment von Galanterie-Waaren aller Art, 
welches ich in meinem Keller, Schweidnitzer Straße Nr. 54, 
ausgeſtellt habe, einem hochzuverehrenden Publikum hiermit 
an, und bitte um geneigte Beachtung, indem ich dabei noch 
bemerke, daß ſich die von mir gefertigten Galanterie Waaren, 
eben ſo ſehr durch Eleganz empfehlen, als durch Dauerhaf⸗ 
tigkeit, die gewöhnlichen in Pappearbeiten dieſer Art uͤbertref⸗ 
fen. — Zugleich mache ich auf eine bedeutende Auswahl von 
Ofenroͤhren mit und ohne Klappen, Knie-Roͤhre, dergleichen 
Heiz-, Koch- und Bratöfen aufmerkſam. 

Anſorge, Klemptner⸗-Meiſter, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


® 


FF 
Meubles⸗Offerte. 
@ Sch zeige einem hohen Adel und meinen verehrten 


Kunden ergebenft an, daß ich in meinen neuem Local 
& mich mit der größten Auswahl von allen Gattungen in 
eigner Werkſtelle verfertigter Meubles nach dem neue⸗ 
& ften Journal, in Mahagoni, Zuckerkiſten, Steinbirken, 
8 ſo wie auch in Erlenhoͤlzern, zu den billigſten Preiſen em⸗ 
i pfehle, und gute dauerhafte Arbeit verſpreche. 
8 Tiſchlermeiſter Kuͤrſchner, 
Naſchmarkt Nr. 57 eine Stiege hoch. 
S828 BESSCDSEEHBLELBDOEHPHRELECE 
N, Beachtung. 
Indem ich mein Waaren⸗Lager von 
guten modernen Meubles und Spiegeln 
in großer Auswahl empfehle, ermangle ich nicht ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich auch ferner durch reelle Bedienung und 
moͤglichſt billige Preiſe meine reſp. Käufer vollkommen zu 
befriedigen mich beſtreben werde. 
C. W. J. Baumhauer, 
Altbuͤßer⸗Straße Nr. 10. an M. Magd.⸗Kirche. 


Reine und neue gefottene 
Roßhaare 


zu Sopha, Stühlen und dgl.; aus reinen und 
neuen Roßhaaren gefertigte 


ſehr ſchoͤne Matratzen 


mit denen dazu gehörenden Kopf- oder Keilkiſſen; 


lackirte Theemaſchinen 


Theebretter, Leuchter, Zuckerdoſen, Spucknaͤpfe, 
Glaͤſer⸗ und Flaſchen⸗Unterſaͤtze; 


feine vergoldete Taſſen 


mit dauerhafter Vergoldung und Malerei; 
Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ und 
Brat⸗Geſchirr mit dauerhaf⸗ 
ter Emaille, und 
geſtempelte Alkoholometer 
mit Temperatur, 


Bier⸗, Branntwein, Lutter⸗, Vitriol⸗, Lau⸗ 
gen⸗ und Loh-Waagen, ſaͤmmtlich von J. C. 
Greiner sen. und Comp. in Berlin, verkaufen 
aͤußerſt wohlfeil: 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
fruͤher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


Taback⸗ Offerte, 

Aus der Fabrik der Herren Gebruͤder de Caſtro in Al⸗ 
tona und Magdeburg, erhielten wir wiederum eine Sendung 
Varinas mit leichtem Portorico gemiſcht in 4 Pfd. Packeten 
das Pfund 12 Sgr. 
Louiſiana⸗Canaſteru das Pfund 10 Sgr. 
Varinas mit feinem alten Portorico gemiſcht d. Pfd. 14 Sgr. 
Ferner offeriren wir die gangbarſten Sorten Packet⸗Ta⸗ 
backe der- Herren W. Ermeler u. Comp. in Berlin zu den be: 
kannten Fabrik⸗Preiſen, und Sonntagſches Fabrikat aus 
Magdeburg in diverſen Sorten Packet⸗Tabacke zu den Koſten⸗ 
preiſen nebſt Verguͤtigung von 169 Rabatt, um den endlichen 

Verkauf des letztern zu bewerkſtelligen. 


S. Schweitzers ſel. Wtw. u. Sohn, 
Spezerei⸗Waaren und Thee⸗Handlung, 
Roßmarkt⸗Ecke und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. 


Ein Paar gebrauchte ruſſiſche Pferdegeſchirre find billig zu 
kaufen bei Lud w. Zettlitz, 
im Gaſthofe zum weißen Adler, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 10. 9 
Breslau, den 12. September 1834. 
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Bekanntmachung. 
K. K. priv. 


Allgemeine Afſecuranz. 


; Dem Unterzeichneten wurde für Militſch-Trachenberger Kreis, und deſſen Umgegend, von der K. K. 
priv. allgemeinen Aſſecuranz in Trieſt, die Agentſchaft anvertraut. 
Es koͤnnen daher durch ihn, zu den moͤglichſt nieder feſtgeſetzten Prämien verſichert werden: 
1. Kapitale und Renten (Penſionen) auf das Leben des Menſchen in allen den verſchiedenen Geſtalten 


mit Inbegriff der Leibrenten. 

2. Gebäude, Möbeln, Geraͤthſchaͤften, Maſchinen, Waarenlager und andere Fahrniſſe jeder 
Art, Thiere u. ſ. w. gegen Feuerſchaͤden. a j 

3. Waarenſendungen gegen die Elementarſchaͤden auf der Neife, dann andere Beſchaͤdigungen und Verluſte, gegen 


welche nach den Geſetzen verſichert werden darf. 
Die dem Verſicherten gebuͤhrende Bezahlung wird immer baar und unverweilt von der Anſtalt geleiſtet. 
Die Bedingungen werden unentgeldlich ausgegeben und Aufklaͤrungen jederzeit bereitwilligſt ertheilt. 


Adolph Schleſinger, 
Agent in Trachenberg. 


Thee - Anzeige. 
Wir empfingen neue Zufuhren von mehreren Sorten feinen Thee, als: 8 
Feinen gruͤnen Thee das Pfund 1 Rthlr. 
Feinen Hayſan⸗Thee das Pfund 13 Rthlr. Saͤmmtlicher Thee iſt bei uns in Original-Kiſten 
Feinen Perl- und Kugel-Thee von vorzuͤg—⸗ zu haben, und ließen wir von jeder Sorte bald eine 
lichem Geſchmack das Pfund 2 Rthlr. . Kiſte in kleine Buͤchſen zu 3, 4 und 1 Pfund packen, 
Pecco⸗Thee mit weißen Spitzen das Pfund damit der ſchoͤne Geruch durch das ſonſtige Häufige 
23 Rrhlr. Oeffnen der Kiſten nicht entgehe. 
Feinſten Blumen-Thee das Pfund 4 à 5 Kthlr. 
Vorſtehende Preiſe offeriren wir bei einzelnen Abnahmen, incl. der erwähnten Buͤchſen, und im Ganzen 


zum Handel bedeutend billiger. 
S. Schweitzers ſel. Wwe. und Sohn, 


Spezerei⸗Waaren⸗ und Thee- Handlung, Roßmarkt⸗Ecke und 
Albrechts⸗ Straßen» Ede, 


Tuch⸗Handlung 


von 


SIEISBSESSEEGISHESSCEITSEEHEEH 


& Patentirte Badeſchraͤnke 
® find zum Kauf und zur Miethe zu haben: 


. ; | 
Eliſabethſtraße Nr. 4, im goldnen Kreuze 

4 bei C. L. W. Schneider.“ 3 M. 3 Ma rack, 
N ! EN > chweidnitzerſtraße im Marſchſtall, gegenüber der eſiſchen 
BEESSEBESBESSLESSCTTIYHEHRSS N Allan Can 


SEGHHSTSSCHELSTLATBITCHOERBEHREHB übernimmt Beſtellungen zur Anfertigung completter 


In der Wattenfabrik; Anzüge für Herren, 
; des J. Fl bg el $ a 24 Stu n 5 75 von 


Goldne Radegaſſe Nr. 14. . 
5 nd alle Sorten Watte, von der feinſten Bengaliſchen P (in preffanten Fällen noch unter diefer Zeit), und bittet um 
geneigte Auftraͤge. 


Wolle, fo wie ſolche zeither zur größten Zufriedenheit 
der Abnehmer gereichte, in beliebiger Auswahl vorraͤ- & 
> thig, wovon das hieſige und auswärtige Publikum & 
= bierdurch in Kenntniß geſetzt wird. a i 


8588888 


SESESES 


Große, leere Del: Fäffer 
ganz mit Eiſen gebunden, find wegen Mangel an Plat, billig 
zu verkaufen. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
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Niederlage bei Moritz Geifer, 
Schmiedebruͤcke Nr. 54, in Adam und Eva, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager zu geneigter Beachtung, als: 


Rauch⸗ und Schnupftabacke, 


aus beruͤhmten auswärtigen Fabriken, 


Cigarren 
in großer Auswahl, 


Aechtes Schweizer Kraͤuter⸗Oel, von K. Willer, 
zus Verſchoͤnerung, Erhaltung und Beförderung des Wachs⸗ 


thums der Haare. 


Aechtes Eau de Cologne, 
einfach und doppelt, von Carl Anton Zanoly, 


Feinſte Vanillen⸗, Gewürz:, Gerſten⸗, Geſund⸗ 


heits⸗ und Homdopathiſche Chokolade, 
Cacao⸗Maſſe, Cacao⸗Caffee, Cacao⸗Thee 
mit und ohne Vanille, 


Saͤchſiſche Doppel⸗Liqueure 


in verſchiedenen Sorten, 
Siegellack 
von ſehr ſchoͤner Qualitaͤt, 
Chemiſche Feuerzeuge und Zuͤndhoͤlzer, 
Frictions⸗ Feuerzeuge f 


mit allen dazu gehoͤrigen Praͤparaten der neueſten Erfindung, 


Weineſſig 


in verſchiedenen Sorten bis zur Stärke zum Einmachen der 


Früchte, von vorzuͤglicher Güte und ſehr billigen Preiſen. 
Breslau im September 1834. 


Ssesesssssssssessssssssss 


Großes Lager fertiger Leib- und 
Bettwaͤſche in allen begehrten neue⸗ 
ſten Formen zugeſchnitten und ganz 


3582 
Die Commiſſions⸗Waaren⸗ und Tabak: 


8 Ausverkaufs ihres Waarenlagers beauftragt, ihre 


r Liqueur⸗ Ausverkauf. 
Eine auswaͤrtige Liqueur⸗Fabrik hat mich, behufs 
de 
)) 


N 
; 


Vorraͤthe von 
abgelagerten, gan 5 fuſelfreien 
einfachen Liqueuren gangbarer Sorten 
zu ſehr billigen Preiſen, 


naͤmlich das 


3 große preuß. Quart mit 63 Sgr., ſtarken, 
12 ſehr ſchoͤnen Rum, a 7 Sgr. 
ei 


Abnahme von Quantitaͤten und a Bahlung 
zu verkaufen. 
Moritz Geiſer, 
Breslau, Schmiedebruͤcke in Adam und Eva. 


— pe 


— 
Bekanntmachung.. 

Vielſeitig aufgefordert, werde ich vom 1. October, 
als dem Beginn der neuen Brenn-Periode, ein Inſtitut 
zur Unterrichtung und Anlernung von Branntwein-Bren⸗ 
nern errichten, in welchem gegen das praͤnumerando zu 
zahlende honorar von 10 Friedrichsd'or, nicht allein 
die vollſtaͤndige Behandlung unſers Dampf⸗ Brenn-Ap⸗ 
parats, ſondern auch die vorzuͤglichſte uns 
eigenthuͤmlich zugehorige Einmaiſch⸗ Me: 


thode, (deren große Vortheile wir in den bei uns abzu⸗ 


das, was zum Erlangen der beſten Brenn-Reſultate fiihrt, 
) practisch und theoretisch in meiner hierorts befind⸗ 
) lichen Brennerei geuͤbt und gelehrt wied. Wer Vorkennt⸗ 
niße im Zeichnen beſitzt, erhaͤlt Unterricht in planmaͤßiger | 
Aufnahme und zweckmaͤßiger Einrichtung von Brenne⸗ ; 
) rei⸗Gebaͤuden. — Den bei uns angelernten Brennern 
werde ich bemüht fein, gute Stellen zu verſchaffen; meh: 
rere koͤnnen nach erlangten Kenntniſſen ſogleich eintreten. 


Breslau im September 1834. 
Nr Breite⸗Straße Nr. 42. 


Robert Philipp 


vorzuͤglich gearbeitet. Beſtellun⸗ & 
gen hierin werden jederzeit ange & 
nommen und auf das ſchnellſte und 3 
ſorgfaͤltigſte ausgefuͤhrt; 
desgleichen 
alle Arten weißer Leinwand, Da: $ 
maſt und Schachwitz⸗ Gedecken, 2 
Kaffe⸗Servietten, Drilliche, In⸗ & 
delte und Zuͤchen, empfiehlt zu den? 
niedrigſten Preiſen: 5 
Breslau. | 
Heinr. Aug. Kiepert, & 
am großen Ringe Nr. 18, # 
F 


) holenden Notizen naͤher auseinandergeſetzt,) ſo wie alles | 


pro Gall und el. 
Ses „„es. 


F Sehr ſchoͤne trockene Steegfeife in 1 Pfd. und Pfd. und 4 Pfd. 
Stuͤcken und weiße Soda⸗Seife von bekannter Güte in großen 
Steegen zu 5 und 6 Pfd., das Pfd. 42 Sgr. offeriren 


S. Schweitzers ſel. Wtw. u. Sohn, 


Spezerei⸗Waaren und Thee-Handlung, 
Roßmarkt⸗Ecke und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. 


Feine Bade- oder Waſch⸗Schwaͤmme 
in Sa das Pfund kleine 42 Sgr. 
mittle 58 — 
große 67 
ſehr große 74 — 
B. G. Münzenberger, 
Reuſche⸗Straße Nr. 19. 


empfiehlt 


Zu verkaufen fteht eine neue Chaiſe mit eiſer⸗ 
nen Achſen und Vorderver deck, wie auch ein im 
guten Zuſtande gebrauchter Plauwagen, beim 
Schmidt Tuͤmmler am Ritterplatz. 
a ee Er ne ae ee 
Ein leichter einſpaͤnniger Chaife= oder Stuhl⸗Wagen wird 

zu kaufen geſucht: Carls-Straße Nr. 12 im Comptoir. 
—— ————— 

F Blumen⸗Zwiebeln⸗Offerte. A 
Meine direkt aus Harlem in Holland bezogenen Harlemer 
Blumen » Zwiebeln find angelangt, und beginnt der Verkauf 
nach dem gratis in Empfang zu nehmenden 360 Nummern 
ſtarken Catalog von heute ab. 

Bei Verpackung der ſchon erhaltenen Auftraͤge ſind folgende 
Nummern bereits vergriffen, als: Nr. 221, 332 und 360. 
Die Zwiebeln zeichnen ſich durch außerordentliche Staͤr⸗ 


ke und Feſtigkeit aus, und mein hollaͤndiſcher Lieferant ver⸗ 


ſichert mich, daß in Folge der guͤnſtigen Fruͤhjahrs⸗Witterung, 
die diesjährigen Zwiebeln eine fo ſchoͤne Bluͤthenflur geben 
wuͤrden, wie es ſeit zehn Jahren nicht der Fall geweſen waͤre; 
ſo nach glaube ich mit Recht, Blumenfreunde auf den baldigen 
Ankauf, der auf meinem Catalog verzeichneten Zwiebeln auf⸗ 
merkſam zu machen und um geneigte Auftraͤge zu bitten. 
Breslau, den 5. September 1834. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Hypotheken, Erbforde- 


rungen u. dgl. 
werden in baares Geld umgesetzt vom 
Anfrage- und Adress-Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Offene Stellen sogleich zu 


besetzen. 
3 Hauslehrer, 2 Apothekergehülfen, 2 Rechnungs- 


führer, 1 Actuarius, 2 Buchhalter, 1 Oeconomie- 


Administrator, 2 Wirthschafts-Inspeetoren, 1 Ren- 
dant, 2 Privatsecretaire, 5 Brennerei- Verwalter, 


2 Handlungs-Commis, 1 Disponent, 1 Reisender, 
Lithographen, so wie 
2 Gesellschafterinnen, 5 Gouvernanten, 2 Bon- 
nen, 2 Wirthschafterinnen und 1 Ladendemoiselle, 
önnen sogleich unter den vortheilhaftesten Bedin- 
Fe placirt werden, durch J. F. L. Grun en- 
thal in Berlin, Zimmerstrasse Nr. 47. 


Pharmaceuten, 


Hauslehrer, Wirthſchafts⸗Beamte und Handlung⸗Com⸗ 

LM werden jederzeit beſorgt und verſorgt. — Ein ganz gu⸗ 

Bi octaviger Flügel, ſteht zum billigen Verkauf. — Com⸗ 

n L. Comtaote von F. W. Nikolmann Schweid⸗ 
iberſtraße Nr. 54. 


3385 


Ein Kandidat der Theologie, unmuſikaliſch, aber der fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache vollkommen maͤchtig, ſucht eine Hauslehrer⸗ 
Stelle. Naͤhere Auskunft giebt der Kantor Pavel zu Krosno 
bei Moſchin, im Groß herzogthum Poſen. 


. A 
Einen jungen Mann, welcher in Musik sowohl 
auf dem Flügel als auf der Guitarre und Flöte gründ- 
lichen Unterricht ertheilen will, weiset nach das 
Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Penſions⸗ Offerte. 

Ein Lehker kann noch 2 Schüler zu Michaelis in Penſion 
nehmen, und damit nach Wunſche den Unterricht in der latei⸗ 
niſchen, griechiſchen und franzoͤſiſchen Sprache, Geſchichte, 
Mathematik, Geographie und Muſik verbinden. Ritterplatz, 
goldner Korb Nr. 7. 5 


Ein gewandter, zuverläßiger Colporteur 
kann Beſchaͤſtigung finden, Herrenſtraße Nr. 30, parterre. 


Eine gebildete und ſehr geſchickte Perſon, die mehrere 
Jahre bei einer hohen Herrſchaft conditionirt hat, und mit 
dem beſten Zeugniß verſehen iſt, wuͤnſcht als Kammerjungfer 
bei einer adelichen Familie ein baldiges Unterkommen zu fin: . 
den. Naͤhere Auskunft giebt das Agentur- und Vermie⸗ 
thungs⸗Buͤreau des A. Pillmeyer, Einhorngaſſe Nr. 5. 


Eine anſtaͤnbige Wittwe, welche im Schneidern, Putzma⸗ 
chen und Weißnaͤhen, fo wie in der Landwirthſchaft vollkom⸗ 
mene Kenntniffe beſitzt, wuͤnſcht hier oder auf dem Lande als 
Wirthſchafterin ein Unterkommen, ſieht nicht ſowohl auf ho⸗ 
hes Lohn, als auf anſtaͤndige Behandlung. Das Nähere 
Stockgaſſe Nr. 26., bei der Vermietherin Gradke. 


Eine moderne, noch wenig gebrauchte Droſchke mit 
eiſernen Achſen, ſteht zu verkaufen Kupferſchmiedeſtraße 


Nr. 13. 
— —— ³ —— — 

Bei einer anſtaͤndigen Wittwe koͤnnen zwei Schüler ſogleich 
oder zu Michaeli Koſt und Wohnung erhalten, das Weitere 
iſt in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 28., im Gewoͤlbe zu er⸗ 
fahren. s 
— ——ẽ —ĩ—bẽ — —— 

Woohnung ⸗Veraͤnderung. 

Meine Wohnung iſt jetzt Friedrichs⸗Wilhelms⸗ Straße 

Nr. 73, neben der Apotheke, parterre. 
J. D. Gruͤſon, Maler. 


Verloren 
gegangen iſt am geſtrigen Tage auf dem Ring oder Bluͤcher⸗ 
platz ein Damen⸗Chally⸗Tuch, mit weißem Grunde, von klei⸗ 
nen rothen Ranken und gruͤnen Blaͤttern durchzogen. Der 
gegenwärtige Beſitzer wird gebeten, ſolches gegen angemeſſene 
Belohnung in Nr. 53., Ohlauerſtraße, im erſten Stockwerk, 


abzugeben. 
Luſt⸗ Schießen. , 
Kuͤnftigen Mittwoch, den 17. September, findet bei mir 
ein Luſt⸗ Schießen auf den halben Stand nach der Zirkel 
ſcheibe ſtatt, wozu hiermit ganz ergebenſt einladet: 
Riegel zu Rothkretſcham. 


Zum Federvieh⸗Ausſchieben nebſt Garten⸗Beleuch⸗ 
4 tung, Sonntag den 14. September, wo der 1fte 
Gewinn ein Auerhahn und zwei Gaͤnſe, der 2te ein 
Auerhuhn und eine Gans und der letzte drei Flaſchen Wein 
und eine gebratne Ente iſt, wozu ergebenſt einladet: N 
+ Gutſche, Coffetier. 
Nikolai⸗Thor, Neue Kirchgaſſe Nr. 12. 
Heute Sonnabend den 13. September große muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltug, wozu ganz ergebenſt einladet der Coffetier 
im Weisſchen Garten, Schweidnitzer-Thor. 
5 Zum Wurſt⸗Eſſen . 
ladet auf heute Abend, Freunde und Gönner hiermit erges 
benſt ein: 


die Coffetier Wagner, am Weidendamm. 


Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Montag, den 15. September, wozu ich ergebenſt einlade. 
Lange, im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, Montag den 15. Septem⸗ 
ber, ladet ergebenſt ein: j 
Bode, Coffetier 


auf dem Hinter⸗Dom in der Hoffnung. 


Sonntag den 14. September friſche ſchmackhafte Wurſt, 
wozu ganz ergebenſt einladet: A. Koch in Morgenau. 


Concert ⸗ Anzeige. 

Ein hochgeehrtes Publikum lade ich, auf Montag den 15. 
Septbr., zu einem Concert nebſt Gartenbeleuchtung ganz 
ergebenſt ein: 0 

Kappeller, Coffetier. Lehmdamm Nr. 17. 


— — — . — ů —Vů ů——·—ů·— — ꝓIEIt—— 
Ein Bier- und Branntweinſchank, nebſt Kegelbahn und 
Garten, iſt billig zu vermiethen, 
Tauenzien⸗Straße Nr. 22. 


Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 38, iſt der erſte Stock vorn 
heraus, beſtehend in zwei in einandergehenden, freundlichen 
Stuben nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen und Michaeli zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere parterre. 


Einige meublirte Zimmer 


werden baldigst zu miethen verlangt. — Anfrage 
und Address-Büreau (altes Rathhaus). 


Zu vermiethen und ſofort zu beziehen, vor dem Ohlauer⸗ 
Thor, ein feuerfeſtes Gewoͤlbe zum Heitzen. Daſſelbe eignet 
ſich für einen Schmidt, Schloſſer und Nagelſchmidt, fo wie 
zu einer chemiſchen Fabrik. Naͤhere Nachricht giebt Herr Com⸗ 
miſſionair Bretſchneider, Albrechtsſtraße Nr. 10. 


3 u 
Ein 
Wohnung. 


Angekommene Fremde. 

Den 12. September. Goldne Schwerdt: Hr. Graf zu 
Stolberg a. Schönwig. — Hr. Hauptamts⸗Rendant Schneider a. 
Görlitz. — Hr. Kaufm. Braun a. Glatz. — Hr. Kaufm. Wag⸗ 
ner a. Elberfeld. — Drei Berge: Hr. Handlungs⸗Reiſender Ho⸗ 

rowitz a. Ungarn. — Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Schneider 
a. Berlin. — Hr. Auskultator Vogt a. Lippftadt. — Hr. Gutsbeſ. 
v. Dallwitz a. Belmsdorf. — Hr. Handlungs⸗Kommis Glotz aus 
Biala. — Hotel de Pologne: Hr. Kaufm. Wolfgram aus 
Reichenbach. — Gold. Baum: Fr. Gräfin v. Engeſtrom aus 
Poſen. — Fr. Hofräthin Vietſch a. Landshut. — Zwei goldne 
Ehwen: Hr. Holzhändler Lau und Hr. Holzhändler Beyer aus 
Brieg. — Hr. Buchhalter Roſenthal a. Hamburg. — Hr. Lieute⸗ 
nant Zimmermann a. Taſchenberg. — Hr. Buͤrgermeiſter Rolle a. 
Kieferſtaͤdtel. — Gol d. Gans: Hr. Kaufm. Tauſewald a. Glatz. — 
Hr. Kaufm. Schwarz a. Riga. — Rautenkranz: Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Plotho a. Kottlewe. — Hr. Apothek. Klant a. Neiſſe. — 
Hr. Kaufm. Sengerſohn aus Brieg. — Fr. Freyin v. Stoſch a. 
Cammerswaldau. — Hr. General⸗Forſtm. Ballogh a. Polen. — 


vermiethen. 
e beſtehend in einem Verkaufs⸗Gewoͤlbe, Remiſen, Kellern, und 
as Nähere zu erfahren Albrechts⸗Straße Nr. 9. bei Herrn Köhler, Glaſer-Meiſter. 


v. Rothkirch a. Grätz. — 


12Spt 


— 


Blaue Hirſch: Hr. v. Berge a. Heinzendorf. — Weiße Adler 
Hr. Lieutenant Baron v. Richthofen u. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Richt⸗ 
hofen a. Kohlböhe. — Hr. Gutsbeſ. Baron v. Prinz aus Pom“ 
mern. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Hirſchel a. Proſchke. — 
Hr. Kaufm. Taubenblatt aus Krakau. — Gold. Schwerdt: 
Nikolai⸗Thor Hr. Kaufm. Beilſchmidt a. Leipzig. — » 
Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtr. Nr. 91: Hr, Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer Janeba a. Striegau. — Ritterplag Nr. 8: 
Hr. Gutsbeſ. v. Stockmanns a. Boroslawitz. — Seminarien⸗ 
aſſe Nr. 6: Hr. Paſtor Bretſchneider a. Rügersdorf. — Doms 
mus Nr. 7: Hr. Graf v. Rothkirch a. Wien — Hr. Freiherr 


inneres äußeres 
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Breslau, den 12. September 1834. 
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